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Informationsmitteilung
über den Verlauf des XXV11I. Parteitags der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Am 4. Juli 1990 präsidierte in der Vormittagssit
zung I. K. Poloskow — der 1. Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei der RSFSR.

Auf dem Parteitag begannen Debatten zu den Dis
kussionsfragen. Zu den Delegierten sprachen: S. I. 
Gurenko — 1. Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine, A. I. Skorikow — Montagebriga
dier im Trust „Karatschajewo-Tscherkesskstroi“, Re
gion Stawropol, A. A. Poruttschikow — Direktor des 
Sowchos „Kirillowski", Rayon Semettschino, Gebiet 
Pensa, J. A. Prokofjew — 1. Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU, J. A. Peskow — General
direktor der Produktionsvereinigung „Rostsel
masch", Gebiet Rostow, I. A. Karimow — 1. Sekre
tär des ZK der Kommunistischen Partei Usbekistans 
und Präsident der Usbekischen SSR, J. W. Archi
pow — Schlosserbrigadier im Hüttenkombinat „50 
Jahre UdSSR" in Tscherepowez, Gebiet Wologda, 
B. W. Gidaspow — 1. Sekretär des Leningrader Ge

bietskomitees der KPdSU, G. G. Gumbaridse — 1. 
Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Geor
giens und Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Georgischen SSR, J. J. Sokolow — 1. 
Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Belo
rußlands, B. M. Beloussow — Minister für Verteidi
gungsindustrie der UdSSR, N. A. Nasarbajew — 1. 
Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Ka
sachstans und Präsident der Kasachischen SSR, O. 
Asimow — Fahrer im Taxibetrieb Duschanbe, Ta
dshikische SSR, A. Ch. Galasow — 1. Sekretär des 
Nordossetischen Gebietskomitees der KPdSU und 
Vorsitzender des Obersten Sowjets der Nordosseti
schen ASSR, V. I. Perow — 1. Sekretär des Kalinin
grader Stadtkomitees der KPdSU, Gebiet Moskau, 
A. 1. Teplenitschew — Sekretär des Parteikomitees 
im Hüttenkombinat „J. W. Andropow" in Nowoli- 
pezk, Gebiet Lipezk, N. I. Schljaga — 1. stellvertre

tender Leiter der Politischen Hauptverwaltung der 
Sowjetarmee und der Seegkriegsflotte.

Nach der Pause präsidierte I. A. Karimow, 1. Se
kretär des ZK der Kommunistischen Partei Usbeki
stans und Präsident der Usbekischen SSR. An den 
Debatten über die Berichte beteiligten sich: A. F. Po
nomarjow — 1. Sekretär des Gebietskomitees der 
KPdSU Belgorod und Vorsitzender des Gebietsso
wjets der Volksdeputierten, A. W. Schutyljowa — 2. 
Sekretär des Rayonkomitees der KPdSU Sowjetsk, 
Gebiet Kirow, M. G. Alijew — 1. Sekretär des Da- 
gestaner Gebietskomitees der KPdSU, W. A. Staro- 
dubzew — Vorsitzender des Rassetierzuchtkolchos 
„W. I. Lenin", Rayon Nowomoskowsk, und Vorsit
zender der Agrar-Industrie-Vereinigung „Nowomos- 
kowskoje", Gebiet Tula, A. A. Popow — 1. Sekretär 
des Rayonkomitees der KPdSU Suntar, Jakutische 
ASSR, M. M. Burokiavicius — 1. Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Litauens (KPdSU), G. A.

Jagodin — Vorsitzender des Staatlichen Komitees 
der UdSSR für Volksbildung, B. P. Gusseletow — 
Koordinator der Gruppe „Junge Kommunisten", Do
zent am Ingenieurpädagogischen Institut Swerd
lowsk, A. N. Mutalibow — 1. Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Aserbaidshans, N. N. Si- 
dorkin — Sekretär des Parteikomitees im Bergbau- 
und Hüttenkombinat „Petschenganikei“ des Kon
zerns „Norilski nikel“, Gebiet Murmansk, V. N. 
Sved — 2. Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Litauens (KPdSU), L. I. Abalkin — Stellver
tretender Vorsitzender des Ministerrats der UdSSR.

Auf der Nachmittagssitzung beendete der Partei
tag die Bildung von Kommissionen für die Vorberei
tung der Entwürfe der Parteidokumente.

Die Teilnehmer des Parteitags faßten den Be
schluß, am 5. Juli die Arbeit in den Sektionen über die 
Hauptrichtungen der Tätigkeit der KPdSU fortzu
setzen.
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Dle Vormlttagssltzung des 
'•toten Arbeitstages des XXVIII. 
^rteltages der KPdSU hat mit 

der Ansprache des Bergbauarbel- 
ters G. A. Bucharkow begonnen. 
Er schlug vor, Im Zusammenhang 
mit dem für den 11. Juli anbe
raumten politischen Bergarbei
terstrelk an alle Bergleute einen 
Appell zu richten. In dem Do
kument, für das die meisten De
legierten stimmten, Ist der Ap
pell enthalten, „Vernunft an den 
Tag zu legen und zu begreifen, 
daß eine Politik der Ausübung 
von Druck und von Ultimaten 
zum Zerfall der Wirtschaft des 
Landes führen und sich auf die 
Umgestaltung negativ auswirken 
könnte.“

Anschließend 
spräche zum 
richt von M. S. 
zu den anderen 
richten begonnen, die In den er
sten zwei Tagen des Parteita
ges erstattet worden sind. Sehr 
kritisch war die Rede des 1. Se- 

’.ärs des ZK der Kommundstl- 
j^-.ien Partei der Ukraine. S. I. 
Gurenko, der vorgeschlagen hat. 
sich „von denjenigen zu distan
zieren, die gegenüber der KPdSU 
und der sozialistischen Wahl des 
Volkes eine unverhüllt feindseli
ge Haltung eingenommen haben". 
Er sagte, es sei an der Zelt, „mit 
der Selbstgeißelung und Selbst
zerfleischung Schluß zu machen 
und endlich eine Grenze zwi
schen den echten Fehlern und 
Versäumnissen einerseits und 
der bösartigen Lüge anderer
seits zu ziehen".

Zu den in den Letzten Jahren 
begangenen Fehlern zählte der 
Führer der ukrainischen Kommu
nisten die Unterschätzung der 
Rolle der Arbeiterbewegung, was 
seiner Meinung nach denn auch 
zum Auftreten von für die 
KPdSU gefährlichen Tendenzen 
geführt hat. Der Redner sagte 
ferner, daß unter den gegenwär
tigen Verhältnissen die „Ideolo
gische Funktion der Partei be
trächtlich geschwächt worden Ist", 
wofür die „unmittelbare Verant
wortung sowohl das Sekretariat 
des ZK der KPdSU als auch die 
Sekretäre W. A. Medwedew und 
A. N. Jakowlew persönlich tra
gen."

Ihm widersprach der Bauarbei
ter aus der Region Stawropol 
A. J. Skorikow, der vorschlug, 
„das Wirken des ZK der KPdSU 
positiv zu bewerten und auf dem 
Parteitag eine Fortsetzung des 
Kurses auf Erneuerung der Ge
sellschaft herbeizuführen und 
dies In unseren Beschlüssen 
festzuhalten". -Nach Auffassung 
des Redners „überwiegen die Er
folge der Perestroika aber ganz 
offensichtlich Ihre Mängel".

Der Verlauf der Vormittags
sitzung veranschaulicht, daß der

Die wichtigsten Ereignisse stehen noch aus
MOSKAU. Die KasTAG-Son- 

derkorrespondenten berichten 
aus dem Kreml-Kongreßpalast:

Nach den zwei ersten Tagen des 
Unionsfonums der Kommunisten 
bleiben seine wichtigsten Erei
gnisse uns bestimmt noch Vorbe
halten. Wie die unter den De
legierten vorgenommene Um
frage zeugt, haben praktisch alle 
Teilnehmer des Parteitags solch 
ein Gefühl. Sie hatten Zeit, um 
miteinander besser bekanntzu
werden und ohne Subordination 
und offen Meinungen auszutau
schen. sie bereiten sich sorgfäl
tig für Ansprachen von der Tri
büne des Parteitages aus vor.

Groß Ist das Interesse für ver
schiedene Ströme und Richtun
gen in der Partei, die auch schon 
hier vertreten sind. Da haben 
einige Kasachstaner ein Mitglied

Zeit aufrichtiger Bewertungen
A. 
er- 
el- 
el-

Beifall des Auditoriums aus 
5 000 Delegierten einmal zum 
Mittel der Unterstützung und das 
andere Mal zu einem „Werkzeug 
der Unterdrückung" wird. So ha
ben die Delegierten stürmischen 
Beifall dem Direktor eines Sow- 
choses Im Gebiet Pensa A. 
Poruttschikow gespendet, der 
klärt hat, daß die „Bauern an 
ne Erneuerung der Partei, an 
ne Korrektur der Fehler glauben 
und den anderen politischen 
Kräften mißtrauen, die eine 
.neue' Gesellschaftsordnung ver
sprechen". Der Sowchosdlrektor 
erklärte: „Es Ist nicht einerlei, 
ob du den Sowchosboden oder 
den eines fremden Herren be
stellst. Der Bauer hat es noch 
nicht verlernt. den Wolf im 
Schafspelz zu erkennen."

A. A. Poruttschikow unter
stützte die Beschlüsse des 1. Par
teitages der Kommunistischen 
Parten Rußlands. Der 1. Sekre
tär des Moskauer Stadtpartelko
mitees der KPdSU, J. A. Pro
kofjew, der die Ergebnisse des 
Forums nicht eindeutig einschätz
te, wurde während seines Auf
tritts mehrmals unterbrochen. Der 
Vorsitzende I. K. Poloskow war 
gezwungen, die Delegierten zur 
Ordnung zu mahnen.

Erst danach konnte der Füh
rer der Moskauer Kommunisten 
seine Analyse der politischen La
ge fortsetzen. Die KPdSU habe 
zwischen drei Wegen zu wählen. 
„Der erste führt zurück zum 
administrativen Kommandosy
stem. Wenn wir diesen Weg ge
hen. gelangen wir an den Rand 
der Weltzlvillsation. Der zweite 
Weg bedeutet, die Partei radi
kal zu demokratisieren und zu er
neuern. sie im Grunde genom
men als einen politischen Orga
nismus aufs neue zu schaffen. 
Und endlich der dritte Weg. Das 
Ist die Entzweiung und die Bil
dung neuer politischer Struktu
ren aus den Splittern der 
KPdSU. Wird das der Gesell
schaft zum Nutzen gereichen?" 
J. A. Prokofjew rief die Partei 
zur Erneuerung und Geschlossen
heit auf. Nur in diesem Fall wird 
sie nach seinen Worten Ihre Mis
sion erfüllen können.

Der 1 Sekretär des Gebietsko
mitees Leningrad der KPdSU, 
B. W. Gidaspow, schlug vor, ein 
Institut von Vertretern des Prä
sidenten des Landes vor Ort zu 
schaffen. Diese Organisationen 
sollten im Falle destabilisieren
der Konflikte als Schiedsrichter 
auftreten. Ohne dies könne das 
Chaos, das Im Lande entsteht, 
kaum überwunden werden. 
„Jetzt, da die sowjetische Gesell
schaft durch Fehden zerrissen 
wird, Ist nur eine solche Struktur 
imstande, das Abglellen des Lan
des zur Diktatur oder zur Anar- 

des Koordlnationsrats „Marxisti
sche Plattform“' „abgefangen" 
und fragen es ausführlich aus. 
wodurch sich der Standpunkt die
ser Gruppe von Kommunisten 
von dem der anderen prinzipiell 
unterscheidet und wie konkret 
sie dem humanen und demokrati
schen Sozialismus entgegenzuge
hen gedenken.

Während einer Pause unterhal
ten sich unsere Landsleute mit 
Tschlngls Aitmatow. Der welt
bekannte Schriftsteller bewertet 
hoch die Ergebnisse des Jüngsten 
Treffens der Repräsentanten der 
Republiken Mittelasiens und Ka
sachstans. Er Ist der Ansicht, daß 
Ihre erstarkende Zusammenarbeit 
viele wirtschaftlichen Probleme 
der großen Region wird lösen 
helfen, und daher schon deshalb
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chie zu verhindern", betonte 
B. W. Gidaspow.

Er sprach sich ferner dafür 
aus. daß M. S. Gorbatschow zum 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU wiedergewählt wird.

Probleme des Partelaufbaus 
und der Selbständigkeit der Kom
munistischen Parteien der Uni
onsrepubliken nahmen in der 
Diskussion am 
des XXVIII.
KPdSU einen 
ein. Dazu ergriffen auch 
Chefs von Unionsrepubliken das 
Wort.

G. G. Gumbaridse (Georgien) 
sprach sich für eine „reale Selb
ständigkeit und Eigenart der 
Kommunistischen Parteien der 
Republiken" aus. Er widerlegte 
die These, wonach der Zentralis
mus zur Konsolidation, die Selb
ständigkeit und Unabhängigkeit 
hingegen zur Spaltung beitra
gen. Nur die Parität bei der Bil
dung der Leitungsorgane und bei 
der Beschlußfassung könne Ga
rant für eine wirkliche Selbstän
digkeit der Kommunistischen 
Parteien sein, betonte der Red
ner. Er bekräftigte die Treue der 
KP Georgiens zum Kurs auf die 
kardinale demokratische Erneue
rung der Gesellschaft und der 
Partei. Die Kommunisten stehen 
vor der Wahl, so der Redner 
weiter: „Entweder sich gemein
sam mit der Weltzlvlilsatlon ent
wickeln. ohne dabei Eigenart, 
historische Beziehungen und das 
historische Gedächtnis zu verlie
ren. oder erneut den Weg wäh
len, der in die Sackgasse, In ei
ne Welt falscher Dogmen, halt
loser ideologischer Mythen und 
einer deformierten Wirtschaft 
führt."

G. G. Gumbaridse erklärte, die 
georgischen Kommunisten un
terstützten entschieden den ein
geschlagenen Kurs auf radikale 
Umgestaltung der Partei und 
der Gesellschaft und den Kampf 
gegen Konservatismus und Dog
matismus.

Der usbekische Parteichef 
J. A. Karimow plädierte dar
über hinaus für die volle Selb
ständigkeit seiner Kommunisti
schen Partei, angefangen bei der 
Kaderpolitik über die Finanzpo
litik biß hin zur Vertretung Im 
Ausland.

Nach Meinung des 1. Sekre
tärs des ZK der KP Kasachstans. 
N. A. Nasarbajew, gelte es,. die 
Frage der Souveränität der Re
publiken unverzüglich zu lösen, 
um den „Zerfall der KPdSU zu 
verhindern". Viele der Jetzigen 
Probleme hätten vermieden wer
den können, wenn die Partei von 
Anfang der Perestroika an einen 
exakten Kurs auf maximale Selb
ständigkeit der Republiken ge
steuert hätte, betonte der Red
ner. Er rief ferner dazu auf. eine

von gewichtiger politischer Be
deutung Ist.

Zum ersten Mal In der Ge
schichte der Parteitage wurden 
Rechenschaftsberichte der Mit
glieder und Kandidaten des Po
litbüros sowie der Sekretäre des 
ZK der KPdSU entgegengenom
men. Das anspruchsvolle Audito
rium wird der Tätigkeit eines je
den von Ihnen zweifellos eine 
kompromißlose Einschätzung ge
ben. Neben dem stürmischen Bei
fall und der emotionellen Reak
tionen auf dem Niveau des- Now- 
goroder Wetsche. was schon vor
kam. werden sie natürlich auch 
In den ausgesprochen sachlichen 
Kathegorlen Ihren Ausdruck fin
den. Wie lösen die Leiter höch
sten Rangs die komplizierten und 
für das Land neuen Fragen per
sönlich. wie fördern sie die

Anmerkungen an die

Spaltung der KPdSU nicht zuzu
lassen. Ein politischer Kompro
miß sei heute dringend notwen
dig. betonte er.

Auf die Notwendigkeit, die In
tegrität der KPdSU zu bewah
ren, verwies der 1. Sekretär des 
ZK der KP Belorußlands J. J. 
Sokolow. Er ging in erster Linie 
auf das wichtigste Problem der 
Republik, nämlich auf die Ha- 
varlefolgen von Tschernobyl, ein. 
In der betroffenen Zone leben 
über zwei Millionen Menschen, 
sagte er. J. J. Sokolow kritisier 
te scharf das Zentrum, das nach 
seinen Worten der Beseitigung 
der Katastrophenfolgen zu we
nig Aufmerksamkeit schenkte. 
Er schlug vor, die Tätigkeit des 
Politbüros und der Regierung 
des Landes einzuschätzen, die 
seiner Meinung nach nicht alle 
erforderlichen Maßnahmen zur 
Rettung von Menschen in der be
troffenen Zone ergriffen haben.

Trotz der oft geäußerten kri
tischen
Adresse der Jetzigen Zusammen
setzung des ZK der KPdSU und 
der Mitglieder der Parteifüh
rung, die zu hören waren, stimm
ten viele Dlskusslonstellnehmer 
darin überein, daß nur eine 
KPdSU unter Leitung von M. S. 
Gorbatschow in der Lage wäre: 
die Sache der Perestroika bis 
zum Ende zu führen.

„Die einzige Kraft, die in der 
Lage ist, die Situation zu stabili
sieren und das Land aus der Kri
se herauszuführen, Ist die Kom
munistische Partei". erklärte 
beispielsweise O. Asimow, Kraft
fahrer aus Duschanbe. „Bel der 
Wahl des Generalsekretärs sehe 
Idh keinen anderen Führer, au
ßer M. S. Gorbatschow." Der 
Redner sprach sich für konkrete 
Maßnahmen zur Demokratisie
rung der Partei aus.

Viele Delegierte schnitten das 
Thema der Überwindung der 
komplizierten Lage an. In die die 
Partei und das Land geraten 
sind. A. Ch. Galasow. 1. Sekre
tär des Gebietsparteikomitees 
Nordossetlens hob die Notwen
digkeit entschiedener Maßnah
men zur Konsolidierung der ge
sunden Kräfte der Partei „auf 
der Grundlage der Reinigung 
der Partei von zufälligen Mit
läufern" hervor. Nicht unwichtig 
sei auch eine Steigerung der Ef
fektivität der theoretischen Ar
beit der Partei, erklärte er. In 
diesem Zusammenhang kritisier
te er W. A. Medwedew, der die 
Ideologische Arbeit In der KPdSU 
geleitet hatte.

Mit einer Kritik der ideologi
schen Arbeit der Partei begann 
seinen Diskussionsbeitrag auch 
B. M. Beloussow, Minister für 
Verteidigungsindustrie der 
UdSSR. „Die Ideologische Abtei
lung des ZK hat in der Etappe
Durchsetzung der wahren Demo
kratie, In welchen Richtungen se
hen sie die perspektivischsten 
Möglichkeiten für das Vorwärts- 
kommen?

Wir baten den Delegierten As- 
kar Sarsenbekow, Chef des 
Dshambuler Bereichs der Alma- 
Ataer Eisenbahn, uns seine Ein
drücke mltzutellen. Er erzählte 
folgendes:

„Die ersten Schritte des Par
teitags sind meines Erachtens 
ganz erfolgreich. Ich bin froh, 
daß es keine übermäßig schrof
fen Zusammenstöße gibt. Für 
heute sehe Ich keine Alternative 
für die Kommunistische Partei. 
Ich weiß, daß es gegenwärtig 
nicht wenig gesellschaftliche Be
wegungen und Formationen gibt, 
wir besitzen aber Theorie. Orga
nisation und Erfahrungen, wenn 
auch Erfahrungen auf Grund von 
Fehlern. Der Kampf von Meinun
gen ist unvermeidlich, wir müs
sen aber unbedingt die Einheit 
erhalten". (KasTAG) 

der Umgestaltung den politischen 
Kampf zum Schutz des Marxis
mus-Leninismus aufgegeben", 
meinte er.

Auf die Ursachen der kompli
zierten Situation in der Partei 
eingehend, warf V. D. Perow, 
1. Sekretär des Stadtpartelkomi
tees Kaliningrad (Gebiet Mos
kau), der zentralen Leitung vor. 
sie habe nicht konsequent gehan
delt und Beschlüsse mit Verspä
tung gefaßt. „Die Etappe, die die 
KPdSU seit 1985 zurückgelegt 
hat. war keine Etappe der Erneue
rung der Partei", behauptete 
er. „Dies war eher nur eine Pe
riode, des Verzichts auf einzelne, 
besonders autoritäre Formen der 
Leitung des Lebens Innerhalb der 
Partei. Das ZK als gesamtes Or
gan Ist mit seiner leitenden Rolle 
nicht fertig geworden", erklärte 
er. V. I. Perow rief zu einer 
ernsthaften Erneuerung des ZK 
und dessen Leitungsstrukturen 
auf.

Ähnlich klangen auch die Dis
kussionsbeiträge von. A. I. Te
plenitschew. Sekretär des Partei
komitees des Hüttenkombinats 
Nowollpezk. und Generaloberst 
N. I. Schljaga. 1. Stellvertreter 
des Chefs der Politischen Haupt
verwaltung der Sowjetarmee und 
der Seekriegsflotte. Die beiden 
Redner gingen auf Fragen des 
organisatorischen Aufbaus der 
Partei und der Tätigkeit der 
Grundorganisationen ein.

So sprach sloh A. I. Tepleni
tschew gegen einen Übergang der 
KPdSU zum Aufbau nach territo
rialem Prinzip aus, für den im 
Vorfeld des Parteitages plädiert 
wurde. Dies würde „buchstäblich 
zu einer Desorganisation und 
Zerstörung der Partei führen", 
erklärte er.

N. I. Schljaga brachte seine 
entschiedene negative Haltung zu 
Forderungen nach einer Deldeo- 
logislerung und Depolitlslerung 
der Streitkräfte zum Ausdruck, 
die In letzter Zelt zu vernehmen 
sind. „Eine Armee außerhalb der 
Politik kann es nicht geben", er
klärte der hohe Politoffizier. 
„Die Partei als die politische 
Avantgarde der Gesellschaft darf 
die Armee nicht verlassen.“

Die KPdSU — die einzige 
Kraft, die befähigkt sei. die Situa
tion zu stabilisieren und das 
Land aus der Krise herauszufüh
ren — sei zur Zelt in Zusammen
hang mit der Verschlechterung 
auch der zwischennationalen Be
ziehungen in eine schwere Lage 
geraten, hieß es In den Reden 
von Vertretern einiger Unions
republiken.

Mit großer Aufmerksamkeit 
hörten die Delegierten die Vor
träge der führenden Repräsentan
ten der KP Litauens (KPdSU). 
N. M. Burokiavicius und V. N. 
Sved. Unter Hinweis auf den 

Foto: KasTAGDelegierte aus dem Gebiet Taldy- Kurgan auf dem Roten Platz

tragischen Charakter der Spal
tung der KP Litauens vom De
zember vergangenen Jahres ver
urteilte Burokiavicius die Hand
lungsweise der separatistischen 
nationalistischen Kräfte In der 
Republik aufs schärfste. „Heute 
durchlebt die Litauische SSR 
eine harte historische Periode", 
stellte er fest. Auf Probleme 
des Partelaufbaus eingehend, 
sprach sich der Redner gegen 
„Föderalismus und Fraktionsbil
dung In der Partei" aus. die — 
so Burokiavicius — zu „Ihrem 
Zerfall führen können".

Der 2. Sekretär des ZK der 
KP Litauens, V. N. Sved, der für 
die Aufrechterhaltung der Ein
heit der KPdSU plädierte, unter
strich die Notwendigkeit einer 
„nicht auf dem Apparat begrün
deten wie bisher, sondern einer 
realen Einheit der Kommunisten 
des Landes". Er kritisierte die 
Tätigkeit der KPdSU Im Be
richtszeitraum. die nach seiner 
Ansicht ihre Verpflichtungen 
nicht In vollem Umfang erfüllt 
hat.

Scharfe Töne erklangen In der 
Rede des 1. Sekretärs des ZK 
der KP Aserbaidshans, A. N. 
Mutalibow. Der führende Reprä
sentant der KP der Republik gab 
einen Querschnitt durch die 
schwere Situation, die Infolge 
der Verschlechterung der zwi
schennationalen Beziehungen in 
Transkaukasien entstanden Ist, 
undverurtellte die oberflächliche 
Behandlung dieser Probleme. Er 
übte auch Kritik an der Position 
der politischen Führung des Lan
des. die seiner Meinung nach 
„den auf den ganzen Staat zer
störend wirkenden Separatismus 
In der sogenannten Bewegung 
für Selbstbestimmung In den 
Grenzen eines autonomen Gebiets 
übersehen hat."

Abschließend erklärte A. N. 
Mutalibow: „Die Geschichte 
wird den politischen Mut des 
Mannes gebührend einschätzen, 
der sich für eine revolutionieren
de Perestroika entschieden hat. 
Doch seine Zeitgenossen können 
sich nicht mit Unschlüssigkeit 
und Inkonsequenz abfinden, we
gen derer die große Initiative un
tergehen kann.

Die Agrarpolitik der Partei ist 
auf dem XXViIII. Parteitag scharf 
kritisiert worden. So verurteilte 

Wassili Starodubzew, Vorsitzender 
eines Kolchos aus dem Gebiet Tu
la. diejenigen scharf, die nach 
seinen Worten die Kolchose ver
nichten wollen, indem sie auf 
individuelle Farmen und andere 
neue Formen der Wirtschaftsfüh
rung setzen.

Vor dem Abschluß der heutigen 
Sitzung setzten die Delegierten 
die am Vortag begonnene Bil
dung von Kommissionen des Par
teitages zur Erarbeitung dessen 
Dokumente fort. Gebildet wurden 
Kommissionen für die Abfas 
sung von Resolutlonsentwürfen. 
die der Wirtschaftsreform. der 
Agrar- und der Jugendpolitik gel
ten sollen.

Unmittelbar nach der Nachmit
tagssitzung fand Im Kreml ein 
Treffen M. S. Gorbatschows mit 

den Sekretären der Stadt- und 
Rayonparteikomitees statt,

„Für eine Jede gesellschaftliche 
Bewegung ist es wichtig, die Ten
denz fortschrittlicher Veränderun
gen des gesellschaftlichen Pro
zesses aufzuspüren und möglichst 
zu deren Realisierung beizutra
gen", betonte L. I. Abalkin 
in seiner Rede. „Eine Partei, die 
diesen Prozeß zu verhindern und 
entgegen der Logik des gesell
schaftlichen Fortschritts zu han
deln versucht, wird unweigerlich 
vom. Schauplatz des historischen 
Kampfes abtreten und eine Nie

derlage hinnehmen müssen."
L. I. Abalkin ging auf eine 

Reihe prinzipieller Überlegungen 
ein, die die Lage In der Partei 
und das künftige Wirtschaftsmo
dell der UdSSR betreffen. Die 
Idee der sozialistischen Wahl ver
liere in letzter Zelt an Anzie
hungskraft unter der Bevölke
rung und sei nicht mehr die Idee, 
die zur Konsolidierung führ^f be
tonte der Wirtschaftsexperte. 
Eben darin liege der Hauptgrund 
der Krise in der KPdSU.

Das Schicksal der sozialisti
schen Idee dürfe aber nicht nur 
mit einem oder sogar mit eini
gen Ländern verknüpft werden, 
betonte der Redner ferner. Denn 
die sozialistische Idee entwickel
te sich seit ihrer Entstehung als 
ein Weltprozeß, unter dessen Ein
fluß sich kolossale Wandlungen 
in den meisten Ländern der Welt 
vollzogen. Man darf nicht das 
Schicksal des sozialistischen 
Ideals nur mit einem Modell ver
binden. Das Fiasko eines Mo
dells, zum Beispiel eines, das auf 
einer vollkommen verstaatlichten 
Wirtschaft basiert und den Markt 
ablehnt, bedeute bei weitem nicht 
das Fiasko der sozialistischen 
Idee selbst.

„In der UdSSR wurde kein So
zialismus aufgebaut", sagte L. I. 
Abalkin ferner. „Wir haben nicht 
im Sozialismus gelebt." Die Zu
kunft der KPdSU hänge nach sei
nen Worten direkt von Ihrer 
Fähigkeit ab, den Kampf um den 
Aufbau des Sozialismus zu leiten 
und diese Idee zum Faktor der so- 

ln der Ge- 
grundlegen- 
Konsolldle-

zlalen Stabilität 
Seilschaft und zum 
den Element ihrer 
rung zu machen.

Als „Dogma und 
zeichnete der Vizepremier 
Vorstellungen von einem 
gang zur blühenden Wirtschaft oh
ne Übergangsperiode, ohne dafür 
zu opfern. Ein anderer Mythos 
bestehe seiner Meinung nach dar
in, daß man auch bei weiterer 
Beibehaltung der administrativen 
Preiskontrolle und des Preisbil
dungssystems zur Marktwirtschaft 
übergehen könnte.

Am Donnerstag wird die Arbeit 
des Partedfonums in Sektionen 
verlaufen, in denen die Delegier
ten verschiedene Bereiche der 
Tätigkeit der KPdSU behandeln 
und Rechenschaftsberichte eini
ger Vertreter der Parteiführung 
entgegennehmen werden, die 
noch nicht gesprochen haben.

Mythos“ be- 
dle 

Über

(TASS)
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Der einzig richtige Weg
Vor kurzem fand In Balchasch 

eine wissenschaftlich-praktische 
Konferenz, gewidmet der ethi
schen und ästhetischen Erzie
hung der Schüler, statt. An Ihrer 
Arbeit beteiligten sich die besten 
Lehrer aus vielen Mittelschulen 
des Gebiets Dsheskasgan.

Warum wurde diese Konferenz 
ausgerechnet In Balchasch ver
anstaltet? Die Schulen dieser 
Stadt verfügen über wertvolle 
Erfahrungen In der ethischen und 
ästhetischen Erziehung der Kin
der. Das trifft vor allem auf die 
Schulen mit erweitertem Unter
richt In Musik und In den bilden
den Künsten ' zu, an denen einige 
sehr erfahrene Pädagogen tätig 
sind.

Einen besonders starken Ein
druck machte auf die Konferenz
teilnehmer die 23. Mittelschule, 
deren Lehrerkollektiv als erstes 
in Balchasch zur neuen Unter
richtsweise übergegangen war.

„In diesem Schuljahr führten 
w^r die 4. Variante der Stunden
tafeln ein, In der In den Klassen 
1 bis 8 zwei Musikstunden statt 
einer wöchentlich vorgesehen 
sind“, sagt die Schuldirektorin 
Sinaida Sadykowa. „Mehr Auf
merksamkeit wird Jetzt auch den 
bildenden Künsten geschenkt. In 
unserer Schule gibt es viele 
Kunstzirkel. Die Musiklehrerin 
Shana Arystambekowna spielt 
sehr gut Klavier Die Kinder be
suchen Ihre Stunden mit großem 
Interesse.“

Die Fachräume für Musik und 
bHdende Künste, die Aula — al
les Ist sehr geschmackvoll ein
gerichtet. Der Musikfachraum 
ähnelt mehr einem Theatersaal als

Sprachspiele für Vorschulkinder
Was ist es?

Ziel: Beobachtungsgeslaltung: 
Beziehungserfassung zwischen 
Ding und Eigenschfat, Bezle- 
hungserfassung durch Vergleich

Spielverlauf: Ein Kind wählt 
einen Gegenstand, der für alle 
sichtbar ist, und beschreibt ihn: 
„Es befindet sich In der Nähe des 
Fensters, aus Holz, unten gelb 
und oben braun, hat Beine, kann 
aber nicht laufen“ (der Tisch) 
usw.

Die Erzieherin gibt dem Kind 
den Hinweis, nicht ständig zu 
dem Gegenstand hinzuschauen, 
damit es Ihn dadurch nicht ver
rät. Weiß das Kind nicht mehr 
weiter, hilft Ihm die Erzieherin 
durch Fragen, zum Beispiel: Ist 
der Gegenstand schwer? Gehört 
er einem Kind? Wozu wind er ge
braucht? usw.

Das Kind, das zuerst herausge
funden hat, was erraten werden 
soll, darf den nächsten, Gegen
stand beschreiben. Variante für 
die jüngeren Kinder: Die Er
zieherin legt mehrere Gegen
stände, zum Beispiel eine Vase, 
verschiedenes Spielzeug oder 
Beschäftigungsmaterial, in die 
Mitte des Kreises und beschreibt 
einen Gegenstand davon genau. 
Die Kinder müssen raten, welchen 
Gegenstand sie gewählt hat. Den 
nächsten Gegenstand darf wieder 
das Kind beschreiben, das die 
Aufgabe nichtig gelöst hat.

Die allgemeine Sportgruppe

Stundenbilder für die Klassen 1 und 2
Die 40 Stundenbilder sind so 

aneänandergerelht, daß sie nicht 
unbedingt eine Einheit bilden. Sie 
sind auch untereinander aus
tauschbar. Es Ist aber zu empfeh
len, die angegebene Reihenfolge 
einzuhalten.

Der Zeitplan bezieht sich auf 
jeweils 60 Minuten je Übungs
stunde. Für das Umkleiden ist 
keine Zelt angegeben. Die Stun- 
denbâlder sind für Übungsstun 
den mit etwa 16 Kindern geplant. 
Danach sind auch im wesentb- 
chen die Übungsmittel (z. B. Bäl
le, Reifen, Seite u.a.m.) festge
legt.

1. Stunde
Ort: Wiese. Schulhof, Sportp 
Schwerpunkte der Stunde: VlelseLLlge Lauf-, Sprung- und Wurf

übungen mittels Splelfonmen; Freude für das regelmäßige sportliche 
Oben wecken, Ordnung und Disziplin halten.

Übungsmittel: 2 Gymnastlkbälle, 5 Keulen, 1 Heft.
Übungszelt/Übungsstoff
E (15 mln)
Umkleiden; organisatorische 

Maßnahmen 1m Klassenzimmer 
oder Hortgebäude: Erfassen al
ler Kinder namenUich In einem 
Heft. Kurze Ansprache über die 
Arbeit Im ganzen Jahr (regelmä
ßige Teilnahme, PünktUchkelt, 
Disziplin, Jahresplanung, Orien
tierung auf Riegenblldung).

H. (35 mln)
10’ Spiel: Kettenhasch (Abb. 2) 
Ein Fänger beginnt das Spiel. 

Jeder abgeschlagene Spieler hilft 
beim Fangen. Alle Fänger fas
sen sich an den Händen und bil
den eine Kette. Nur die äußeren 
Spieler dürfen abschlagen. Die 
letzten 3 Spieler, die nicht abge
schlagen wurden, sind Sieger.

(Fortsetzung. Anfang Nr, 123) 

einem üblichen M u s i k k a- 
blnett. Die Kinder sit
zen hier In bequemen Sesseln, 
der Raum Ist sehr gemütlich. Der 
Zeichenfachraum Ist voll Licht, 
die Tische stehen In freier Anord
nung, alles regt zur ungezwunge
nen schöpferischen Arbeit an.

„Was wir hier erlebten. Ist 
einfach erstaunlich!“ sagte mir 
die Lehrerin Valentina Kraw- 
tschenko aus der Stadt Karasohal. 
„Ähnliches sah Ich nur In Le
ningrad auf den Weltenbildungs
kursen für ästhetische Erziehung. 
Nein, nicht durch Worte, sondern 
durch solch eine Schönheit, die 
die Kinder umgibt, muß man sie 
erziehen.“'

Die Lehrer der örtHchen 
pädagogischen Fachschule Infor
mierten die Hörer der Sektion 
„Kultur und Geistesbildung“ 
über Ihre Erfahrungen bei der 
ethischen und ästhetischen Erzie
hung ihrer Schüler. loh denke, 
der Vorschlag Sablt Bekeno- 
wltschs, des Direktors der Fach
schule, die Schulen des Gebiets 
vertragsmäßig mit Musik und 
Zeichenlehrern zu versorgen, 
wird ganz bestimmt Unterstützung 
finden.

Die Sektion für zwlschenna- 
tlonale und Internationalistische 
Erziehung gestaltete Ihre Arbeit 
auf der Basis der 2. Mittelschule 
sowie des Pionierpalastes.

Das Programm der Sektion 
für Humanisierung der Bildung 
und Erziehung schloß unter ande
rem einen Literaturdisput ein, den 
Olga Gretschischnikowa, Leiterin 
der Unterrichtsabteilung in der 
7. Schule, organisierte.

Woraus ist 
der Gegenstand 

gemacht?
Ziel; Entwicklung der Beob

achtungshaltung und der Bezie
hungserfassung von Ding und Ei
genschaft.

Spielverlauf: Vor den Kindern 
stehen auf einem Tisch verschie
dene Gegenstände aus Holz, Glas, 
Plast, Metall, Pappe, Papier, 
Gummi, Ton. Die Erzieherin läßt 
die Kinder erst einmal die Ge
genstände benennen und Ihrer 
Bestimmung und Größe nach ver
gleichen. Danach wird ein Ge
genstand nach dem anderen hoch
gehalten, und die Kinder sagen, 
aus welchem Material der Gegen
stand angefertigt ist. Wenn die 
Kinder das Material nicht kennen, 
erklärt anfangs die Erzieherin 
selbst.

Bel der zweiten Runde kom
men alle Gegenstände In einen 
Korb oder einen Beutel, der Im 
Kreis herumgereicht wird. Die 
Kinder nehmen Je einen Gegen
stand aus dem Säckchen heraus 
und sagen, woraus er angefertdgt 
ist. Bel einer richtigen Antwort 
dürfen sie den Gegenstand behal
ten. Erschwerend für die Kinder 
Ist es, wenn die Beschaffenheit 
des Materials als Eigenschaft zu 
kennzeichnen Ist. Zum Beispiel: 
eine gläserne Kugel, ein hölzer
ner Würfel, eine blecherne Kan
ne usw. Wer am Ende des Spiels 
die meisten Gegenstände vor sich 
liegen hat, Ist Sieger.

Latz

Hinweise
Das Auftreten vor den Kindern 

In der ersten Stunde entscheidet 
über die weitere Arbeit. Stets auf 
ordentliche Sportkleidung, bei 
kalter Witterung auf warme 
Schutzkleidung achten!

Spielfeld markieren, Größe 
etwa 10 m mal 15. m. Wer das 
Spielfeld verläßt, gilt, als abge
schlagen. Abgeschlagene Spie
ler sofort In die Kette einreihen. 
Reißt die Kette, darf nicht ab
geschlagen werden. Erfolgreiche 
Spieler loben.

Am letzten Konferenztag fand 
auch eine Modeschau statt, auf der 
sich die Konferenzteilnehmer 
Schulklelder und -anzüge anse
hen konnten. Ab nächstem Schul
jahr werden die Schulräte selbst 
bestimmen dürfen, wie sich die 
Schüler kleiden sollen.

Es Ist unmögHch, alle Zusam
menkünfte zu erwähnen, die wäh
rend der wissenschaftlich-prakti
schen Konferenz stattfanden. Auf 
der Sitzung des wissenschaftli
chen Informationsklubs betonte 
Valentina Moschkowgkaja, Lei
terin der Stadtabtelluni Volks
bildung, ein großer Mangel un
seres Unterrlcntssystems bestehe 
nach wie vor darin, daß wir alle 
Schüler sozusagen über einen 
Kamm scheren und dem Indlvidu- 
eUen Eingehen auf die Schüler- 
persönllchkeit zu wenig Aufmerk
samkeit schenken.

„Von uns Lehrern hängt es ab, 
ob unsere Kinder zu allseitig 
gebildeten Menschen erzogen 
werden“, sagte sie. „Um das zu 
erreichen, muß man mehr Beach
tung der Geistesbildung der 
Schüler zuwenden.“

An der Arbeit der Konferenz 
beteiligte sich auch Galina Welk, 
Sekretärin des Stadtpartelkomi- 
tees. Sie berichtete über die Ver
besserung der materiellen Basis 
der Schulen und über die Aus
stattung der Fachräume für äs
thetische Erziehung. Den Konfe
renzteilnehmern prägten sich die 
Worte der Schuldirektorin Lud
mila Subowa ein: „Der Weg der 
Herzensgüte, der humanistischen 
Einstellung ist heute In der Er
ziehung der einzig richtige.“

Wassili BUCHALO

Bild geschickten
Ziel: Vorausschau, Bezie

hungserfassung zwischen Teil und 
Ganzem, Üben des zusammenhän
genden Sprechens.

Material: 24 Blldkarten mit 
Einzeldarstellungen aus der Um
welt der Kinder.

Spielverlauf: Bildgeschichten 
lassen sich auf verschiedene Wel
se gestalten. Ein Spielvorschlag 
soll näher ausgeführt werden. 
Nachdem alle Kärtchen über
sichtlich In der Mitte des Tisches 
aufgelegt worden sind, nimmt ei
nes der Kinder ein beliebiges 
Kärtchen auf und zeigt das Bild 
(Vogel) den Mltsplelenden. Nun 
müssen alle Kinder versuchen, ein 
anderes Bild zu finden, das sinn
gemäß zu dem ersten paßt und 
mit diesem zu einer kleinen Ge
schichte verbunden werden kann. 
(Der Vogel sitzt auf dem Baum.) 
Das Kind, dem das zuerst gelun
gen ist, bekommt das Kärtchen 
mit dem Baum, zu dem nun wie
der ein passendes Bild (Haus) zu 
suchen und die Geschichte weiter
zuführen Ist. (Der Baum steht 
vor dem Haus.) So wird das Spiel 
fortgesetzt, bis keine Venbln- 
dungsmögllchkelten mehr beste
hen. Das Kind, das am Schluß des 
Spiels die meisten Kärtchen hat, 
ist Gewinner. Soll das Spiel meh
rere Male wiederholt werden, so 
erhält das Kind, das gewonnen 
hat, so viele Spielmarken wie es 
Kärtchen besitzt, und das Spiel 
beginnt von neuem.

Aus „Didaktische Spiele für 
den Kindergarten“.

15’ Spiel: Burgball (Abb. 4)

Spieler werfen vom Kreisrand 
mit Gymnastlkbällen nach den 
Keulen, die In der Kreismitte ste
hen. Der Burgwächter schützt die 
Keulen vor dem Umwerfen. Wer 
trifft am meisten? Burgwächter 
Ist der Übungsleiter, später ein 
Kind.

10’ Spiel: Seitenwechsel
Aus verschiedenen Ausgangsstel

lungen In verschiedene Endstel
lungen (Stand, Hockstand, Knie
stand, Seltstand). Dabei Hüpfen 
beidbeinig, rechts, links Hopser- 
Lauf, Gehen In der Hocke, Lau
fen.

S (10 mln)
Auslaufen im freien Gelände.

Erfahrungsaustausch

Spielend lernen
Über den Unterricht sechsjähriger Kinder im Fach 

Muttersprache
Die Kinder werden heute mit 

sechs Jahnen eingeschult. Daraus 
ergeben, sich einige Probleme, 
die große Vonbereltungsârbelt 
notwendig machen. Sie muß mei
nes Erachtens in drei Richtungen 
erfolgen:

1. Der Lehrer muß den Eltern 
erklären, wie wichtig es Ist, Ihre 
Kinder Im Fach Muttersprache 
unterrichten, zu lassen. Ist es doch 
so, daß ein Teil der Eltern eine 
Überlastung ihrer Kinder be
fürchten.

2. Von großem Nutzen ist auch 
die Vonberefltungsarbedl mit den 
Kindern. Wir leben In einem 
Dorf, deshalb ist es kein Pro
blem, mit den Kindern zusammen
zukommen. Ich nutze Jede Gele
genheit aus, mich mit den Kin
dern — und sei es auch Im örtli
chen Dialekt — zu unterhalten. 
So erfaihre Ich, welche Kinder 
die muttersprachJlche Gruppe be
suchen werden und ob ihre El
tern mit Ihnen zu Hause deutsch 
oder russisch sprechen. Dabei 
erkläre Ich den Kindern, daß sie 
In der Schule auch deutsch spre
chen wenden. Natürlich besuche 
Ich auch den Kindergarten, um 
meine zukünftigen Schüler besser 
kennenaulernen. Es Ist sehr gut, 
wenn, der Lehrer gleich von An
fang an eine klare Vorstellung 
vom muttersprachlichen Wort
schatz seiner Schüler hat.

3. Von besonderer Wichtigkeit 
Ist auch, daß sich der Lehrer auf 
den Unterricht der Kinder die
ses Alters gründlich vorbereitet, 
d. h. die einschlägige methodi
sche Literatur studiert sowie in 
Unterrichtsstunden anderer Leh
rer hospitiert. Das erleichtert die 
Ausarbeitung gemeinsamer An
forderungen an die Schüler der 
ersten Klasse. Man lernt dabei 
neue Unterrichtsmethoden und 
-verfahren kennen, die auch Im 
Fach Muttersprache angewandt 
werden können.

Worum geht es eigentlich In 
erster Linie beim Unterricht In 
der 1. Klasse?

Es kommt dabei darauf an, er
stens das Interesse der Kinder 
für die Muttersprache zu wecken 
und zweitens die erforderliche 
Basis für einen erfolgreichen Un
terricht im Lesen und Schreiben 
zu schaffen.

In meiner praktischen Arbeit 
mit den sechsjährigen Schülern 
stieß Ich auf einige Schwierigkei

Lehrerin sein ist der beste Beruf Foto: Anatoli Jaschnew

Spielfeld markieren, Kreis
durchmesser 6 m bis 8 m.
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2 Mannschaften bilden. Auf
stellung an der 15-m-Llnle dös 
Spielfeldes vom Kettenhasch. 
Blick zueinander, Beginn auf 
Pfiff. Auf exakte Ausgangs- und 
Endstellungen achten. Sleg-2 
Punkte, Unentschieden-1 Punkt.

Halbkreis bilden, Lob, An
erkennung für gute lelstungen 
aussprechen. 

ten. Einerseits tut hier eine sorg
fältige Arbeit an Jedem neuen 
Wort not, damit die Kinder es 
sich fest einprägen, andererseits 
aber ermüden die Kinder dieses 
Alters viel zu schnell. Deshalb 
muß der Lehrer bestrebt sein, 
den Unterricht Interessant und ab
wechslungsreich zu gestalten. Ei
ne wichtige Rolle spielen hier 
die didaktischen Spiele. Sie er
zeugen eine lustbetonte Stim
mung, steigern die Lernfreude 
und tragen.also maßgeblich zur 
Entwicklung der Sprechfertigkel- 
ten der Kinder bei.

Gern gesehene Gäste waren In 
unseren Deutschstunden die Pup
pe Lene (die Kinder haben Ihr 
selbst diesen Namen gegeben) 
und das Plüschbärchen Bumml. 
Von diesen Freunden trennten wir 
uns das ganze Jahr nicht. Sie 
waren Jurymltglleder bei Wettbe
werben, verteilten die Preise und 
Geschenke, lobten die Kinder für 
gute Leistungen.

Die Erklärung der neuen Wör
ter erfolgte In der Regel unter 
Anwendung bildlicher Anschau
lichkeit oder durch das Zei
gen des Gegenstandes. Ich konn
te mich überzeugen, daß Spiel
sachen wie Puppenmöbel und 
Puppengeschirr sich besonders 
gut als Anschauungsmittel ver
wenden lassen. Auch das Raten 
macht den Kindern viel Spaß und 
trägt zur Entwicklung Ihrer 
Denkfähigkeit bei. Ich verwende
te folgende Rätsel:

Wer sagt nun einen Vogel an, 
der seinen Namen rufen kann?

(Kuckuck)
Manchmal denke Ich mir selbst 

ein passendes Rätsel aus, z. B.:
Was Ist das?

Es Ist weiß und süß.
(Zucker)

Es Ist gelb, man schmlert’s 
aufs Brot.

(Butter)
Was essen wir dreimal am 

Tag? 
Was macht die Wangen rot? 
Das Ist das schwarze und das 

weiße, 
das ist das Hebe, frische... (Brot)

Den Kindern dieses Alters 
fällt es schwer, 35 Minuten ruhig 

' zu sitzen. Deshalb machten wir 
in Jeder Unterrichtsstunde zwei
mal Auflookerungsübungen. Oft 
führten wir auch verschiedene 
Bewegungsspiele durch. Diese 
Auflockerungsübungen und Be

2. Stunde
Ort: Sportplatz, Wiese, Schulhof
Schwerpunkte der Stunde; Gewandthelts- und Wurfübungen Im 

Spiel; Freude für das regelmäßige Sporttreiben wecken, auf gegen
seitige Rücksichtnahme, Ordnung und Disziplin achten

Übungsmittel: 8 Vollbälle (1 kp), 1 HohUball, Stoppuhr 
Übungszelt—Übungsstoff 
E (10 mln) 
Umkleiden; Antreten, Bekannt

gabe des Inhaltes der Übungs
stunde 
Erwärmung: 
— Gehen vorwärts 
— Laufen vor- und rückwärts 
— Hüpfen beidbeinig vorwärts 
— Gehen mit Ariji- und Mühl
kreisen vor- und rückwärts
Spiel: Kettenhasch

H (40 mln)
— Vollbali über dem Kopf wei
terreichen
— Vollball durch die gerätschte
Beine roHen
- Vollbälle an der Seite nach 

vorn reichen (linke und rechte 
Seite) 

(Fortsetzung folgt)

wegungsspiele dienten zugleich 
zur Wiederholung des durchge
nommenen Stoffs. Die Kinder 
deklamierten z. B. beim Mar
schieren:

Eins, zwei, drei, vier.
In die Schule gehen (laufen 

usw.) wir.
Zum Thema ,.Tierwelt“:
Hopp, hopp, hopp, 
Pferdchen, lauf Galopp 
über Stock und über Steine, 
aber brich dir nicht die Beine. 
Hopp, hopp, hopp, 
Pferdchen, lauf Galopp
Zum Thema ,,Körperteile“ wur

den Kommandos ausgeführt:
Steht auf! Hebt den linken, 

den rechten Arm!
Beugt euch nach rechts, nach 

links! usw.
Große Aufmerksamkeit schenk

te ich der Wortschatzarbelt und 
der richtigen Aussprache der 
Wörter, well die meisten Wörter 
in der örtlichen Mundart anders 
ausgesprochen werden oder über
haupt fehlen:

Fisch—'Fusch, Ist—isch,
Wasser—Wossa,

Schaf—Schof; Mütze—Kapp, 
Ente—Kotscn.

Besonders sorgfältig überlegte 
ich mir die Einführung und Fe
stigung der neuen Wörter. Als 
Beispiel möchte Ich die Behand
lung des Themas „Schulsachen“ 
anführen:

Auf einmal klopft jemand. Wer 
ist das? (Ich mache die Tür auf 
und bringe unsere Puppe mit ei
ner Mappe In die Klasse herein 
— vor der Stunde hatte Ich sie 
Irgendwo versteckt, damit sie die 
Kinder nicht sahen.)

Die Kinder erkennen Ihre 
Freundin kaum, denn sie hat dies
mal ein Schulkleid an. Sie be
grüßen einander. „Kinder, was 
hat Lene?" — Eine Mappe. — 
„Was liegt in der Mappe?“ Na
türlich wollen die Kinder er
fahren, was darin, liegt. Ich hole 
ein Buch, ein Heft, einen Blei
stift, ein Lineal und einen Gummi 
aus der Puppentasche heraus, und 
die Kinder sagen, wie diese 
Schulsachen heißen.

Also, was hat die Puppe mlt- 
geb rächt? — Alles wird noch ein
mal Im Chor genannt.

„'Und Jetzt will Lene sehen, 
was in euren Mappen liegt.“ Eini
ge Schüler zeigen nun der 
Puppe, was sie In Ihren Mappen 
haben. Wieviel Hefte, wieviel 
Bücher Hegen In der Mappe?

Abschließend wird gespielt. 
Das Spiel heißt „Rate mal!“ Ein 
Schüler zeigt Schulsachen, und

Hinweise
Linie zu einem Glied, Kontrol

le der Anwesenheit und Sport
kleidung. Lob für das Erscheinen 
zur 2. Übungsstunde ausspre
chen. Flankenkreis bilden.

Siehe 1. Stunde
10’ Spiel: Wettwandenball
2 bis 4 gleichstarke Mannschaf

ten bilden, In Reihe aufstelien. 
Der letzte Spieler läuft mit dem 
VolLball nach vorn bzw. nach hin
ten. Der Durchgang ist beendet, 
wenn alle Spieler in der Aus
gangsposition stehen. Auf exak
tes Einhalten der Reihe achten. 

ein anderer steht vor der Klasse 
mit zugebundenen Augen. Er muß 
die Gegenstände erraten:

Das Ißt ein Buch. — Nein.
Das Ist ein Bleistift. — Nein.
Das Ist ein Gummi. — Ja, ein 

Gummi.
Alle neuen Wörter müssen 

möglichst oft wiederholt werden, 
bis sie sich im Gedächtnis ein
geprägt haben. Bei der Behand
lung eines neuen Themas war Ich 
bestrebt, den Wortschatz der 
schon behandelten Themen mlteln- 
zubezlehen. Belm Thema „Haus
tiere“ wiederholten wir die Zahl- - 
Wörter, Farbbezeichnungen und 
Körperteile usw. Eine wichtige 
Rolle spielen auch die Kinderrei
me und Lieder, z. B. zum The
ma „Wir essen:“

Abzählreim
Eins, zwei, drei, 
Butter auf den Brei, 
Salz auf den Speck, 
du mußt weg.

Kinderreim
Auf dem Tische steht die

Butter, 
Zucker, Tee und frisches Brot. 
Und die Hebe, gute Mutter 
macht für mich ein Butterbrot. 
Der Wortschatz solcher Reime, 

besonders der Lieder, prägt sich 
sehr fest ein. Überhaupt üben 
wir sehr viel Im Chor. Damit die 
Kinder von dieser Arbeitsform 
nicht ermüden, lasse ich sie das 
zur Abwechslung auch flüsternd, 
mit geschlossenen Augen auf der 
Bank Hegend sowie In ver
schiedenem Tempo — von sehr 
langsam bis sehr schneU — ma
chen, oder sie klatschen dabei In 
die Hände usw.

Obwohl der Wortschatz der 
Kinder noch sehr beschränkt ist, 
üben wir auch das verstehende 
Hören. Zunächst sind das ganz 
kurze Texte: Die Mutter ruft Ihre 
Kinder essen. Was steht auf dem 
Tisch? Was essen sie? Das erfah
ren wir aus folgendem Gedicht:

Das Frühstück
Jura, Mischa, schnell zu Tisch! 
Eder, Käse — alles frisch.
Hier die Wurst, und da die

Butter, 
ruft den Kindern laut die 

Mutter. 
Kaffee, Zucker in der Mitte. 
Nehmt den frischen Kuchen 

bitte, 
trinkt auch Milch mit welßem 

Brot, 
dann sind eure Backen rot. 
Gegen Ende des Schuljahres 

las Ich den Kindern die Märc' 
„Die drei Bären“ und „Rotkäpp
chen“. Das Märchen „Die Rübe“ 
führten wir sogar auf.

Das Spiel Ist die Haupttätlg- 
keit des kleinen Kindes. Der Leh
rer muß stets auf der Suche sein, 
um Methoden und Spielverfahren 
zu ermitteln, die eine effektive 
Unterrlchtsgestaltung ermögli
chen.

Tamara STUMPF

Übersetzungsprobleine
Vor kurzem hörte ich eine 

Rundfunksendung: Deutsche Tou
risten sprachen von Ihrer Reise 
in unser Land.

„Waren Sie In Moskau?“ frag
te sie Ihr Gesprächspartner.

„Ja, wir besichtigten den 
Kreml, den Roten Platz...“

„Roter Platz“ (englisch: Red 
Square) — das sind, genaurro- 
nommen, falsche Übersetzun.
Worin Hegt der Fehler? Im All
russischen bedeutete das Wort 
„Krasny“ nicht „rot“, sondern 
„schön". Damals war es noch kei
ne Farbbezeichnung. Später be
zeichnete man auch die 
„schöne“ rote Farbe als „kras
ny zwet“. Im Unterschied zur 
Farbbezeichnung transformierte 
sich „krasny“ In „krasslwyj“. Der 
alte Sinn des Wortes Ist Jedoch 
in einigen alten Bennenungen er
halten gebHeben: Krasn a J a 
Ploschtschad, Krasnoje Sselo bei 
Leningrad.

Nach der Revolution bekam 
das Wort „krasny“ einen zu
sätzlichen Sinn, und es entstan
den viele Benennungen mit dem 
Wort als Farbbezeichnungen, z. B. 
Krasny! Proletarij, KrasnyJ Par
tisan, Krasnyj Oktjabr.

Die korrekte Übersetzung von 
„Krasnaja Ploschtschad“ müßte 
also „Schöner Platz“ lauten. Es 
gibt ja heute noch in der rus
sischen Volksdichtung den Aus
druck „krasna dewlza“. Niemand, 
der Russisch beherrscht, wird es 
wagen, diesen Ausdruck als „ro
te Jungfrau“ zu übersetzen...

A
In einem russischen Sammel

band von Heinrich Heines Wer
ken stieß Ich auf ein komisches 
Wortspiel: Mliliarder und MU11- 
ardura als Bezeichnung für die 
Fnau des Milliardärs.

Nicht lange zerbrach Ich mir 
den Kopf darüber, was da Im Ori
ginaltext bei Heinrich Heine 
stand. Die Lösung kam fast im 
Nu: „Millionär — Mllllonärrln“! 
Der Vergleich der Texte bestätig
te meine Vermutung.

Das Ist ©ine glänzende Lösung 
einer gar nicht so leichten Auf
gabe, ein großer Erfolg des 
Übersetzers.

AFragen Sie mal einen beliebi
gen Menschen, was er unter dem 
Wort „Schtschelkuntschlk" ver- z 
steht. Ich bin überzeugt, daß die 
meisten das Ballett von Tschai
kowski „Nußknacker“, die Puppe 
— die Hauptfigur dieser Auf
führung — nennen werden.

Wo kommt denn das Wort her? 
Was bedeutet es eigentlich?

Ich vermute, daß der Überset
zer des Märchens, das zum Libret
to dieses Balletts wurde, schon 
am Titel des Märchens stutzen 
mußte. Warum? Well es In Ruß
land keine Nußknacker gab. Die 
Nüsse wurden mit einem Stein 
oder einem Hammer „geknackt“.

Da schuf der Übersetzer ein 
neues, schönes Wort: Schtschel- 
kuntschik. Zum Offnen von 
Nüssen werden hierzulande bis 
jetzt Sohtschlpzy dlja Orechow be
nutzt. Das Gerät dazu In Form ei
ner Nußknacker-Puppe trifft man 
aber auch Jetzt noch meist nur In 
Deutschland.

Robert LEINONEN
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Inflationsauftrieb 
nicht zu erwarten

Die weitverbreiteten finanziel
len -Sorgen in bezug auf die 
deutsche Währungsunion sind 
nach Auffassung von Ökonomen 
der renommierten Schweizer 
Bankigesellschaft (SBG) übertrie
ben. Die Gefahren einer instabi
len Preisentwicklung und das 
Ausmaß der Kosten des Wieder
aufbaus in der DDR würden 
überschätzt, heißt es Ln der Jüng
sten Ausgabe der von der Schwei
zer Großbank herausgegebenen 
Zeitschrift „UBS International 
Finance“.

Die unterschiedliche Größen
ordnung beider deutscher Staaten 
werde anfänglich den Wleder- 
vereinigungsprozeß erleichtern. 
Als Folge der Währungsunion 
sehen die SBG-Ökonomen einen 
leichten Preisanstieg voraus. Die 
Woge der ostdeutschen Nachfrage

Lebhaftes Interesse
— aber noch kein Durchstarten

/In wenigen Zeile

Warenaustausch und ökonomi
sche Zusammenarbeit zwischen 
der DDR und Italien waren so 
weit von ihren Möglichkeiten ent
fernt wie die Alpen von Sizilien. 
Mit einem Anteil von. rund 0,2 
Prozent an den italienischen Ex
porten und Importen rang die 
DDR um den Erhalt eines wenig 
ruhmvollen Platzes, der sich in 
den letzten Jahren auf den 22. 
bis 24. Rang einpendelte. Die 
Umstellung vom staatlich geleite
ten Kommandosystem auf die 
Marktwirtschaft eröffnet für die 
bilateralen ökonomischen Bezie
hungen grundlegend neue Pers
pektiven. Die Entwicklung in der 
DDR wurde daher von den hiesi
gen Wirtschafts- und Finanzkrei
sen mit steigenden Erwartungen 
•erfolgt. Confindustria-Präsident 

Pininfarina bekundete Anfang 
Juni In Berlin großes Interesse. 
Außenminister Meckel verabrede
te soeben weitere Konsultationen 
mit italienischen Wirtschaftsex
perten. Außenhandelsminister 
Ruggiero nahm eine Einladung 
seines DDR-Ressortkollegen Pohl 
an. Noch im Sommer öffnet in 
Berlin eine italienische Handels
kammer.

Auf der Leipziger Herbstmesse 
will Italien seine Ausstellungs
fläche vergrößern. Alle Beteilig
ten sind guter Hoffnung, daß ein 
gesundes Kind aus den neuen Be
ziehungen hervorgeht. Die DDR 
betont, daß der ostdeutsche Markt 
.nicht nur für italienische Waren 
aufnahmefähig ist. Sicher — ein 
schöner Schuh aus ‘Florenz oder 
ein modischer Pullover aus Pra
to finden in Rostock und In 
Dresden seine Abnehmer. Aber 
damit werden keine Arbeitsplät
ze geschaffen-. Vor allem die Re- 

onstruktion von Betrieben, der 
Neubau von Produktionsstätten 
und die Behebung struktureller 
Schäden sind nötig, um die ost
deutsche Wirtschaft auf ein in
ternational konkurrenzfähiges 
Niveau zu heben. Daher sind vor

Oer Lieblingjerholungjplatz der Einwohner und Touristen Westberlins 
ist der zentrale Bezirk Tiergarten. Hier herrscht immer starker Zulauf: Die 
Warenhäuser, Cafes und Gaststätten haben bis spät abends auf, und es 
scheint, als ob sie nie schließen...

Unser Bild: Die Telefonzellen in den Straßen bieten... so manche 
Annehmlichkeiten. Foto; TASS

Operationen 
gegen Extremisten

Der höchste Rat der Geistlichen 
der Republik Afghanistan hat an 
die Moslems des Landes und der 
ganzen Welt einen Friedensappell 
gerichtet. Darin wenden die 
Flüchtlinge und Mitglieder der 
bewaffneten Opposition unter 
anderem aufgerufen, in die Hei
mat zurückzukehren und an der 
Wiedergeburt und Erneuerung 
Afghanistans teilzunehmen.

Zwei Gruppierungen der Op
position aus der „Islamischen 
Partei Afghanistans" — insge
samt 75 Mann — streckten in den 
Provinzen Jawzjan und Baghlan 
ihre Waffen. In der Provinz Balkh 
kam es zu einer Schießerei zwi
schen Gruppierungen der „Isla
mischen Partei Afghanistans" und 
der „Islamischen Gesellschaft 
Afghanistans." Einige Menschen 
wunden getötet bzw. verletzt.

A
Die extremistischen bewaffne

ten Gruppierungen der unver
söhnlichen Opposition, die sldh 
bei Kabul verschanzt haben, in
tensivieren den Beschuß der 
afghanischen Hauptstadt. Nach 
Angaben des Außenministeriums 
der Republik schlugen im Juni 
399 Raketen verschiedenen Typs 
in der Stadt ein, wobei 60 Men
schen, hauptsächlich friedliche 
Einwohner, getötet wurden. Un
ter den Opfern gibt es viele Frau

werde iedoch zu keinem Infla- 
tlonsauflrleb führen. Da die Bun
desrepublik über eine gesunde 
Finanzlage sowie einen gesamt 
wirtschaftlichen Sparüberhang 
verfüge, sei die Bereitstel
lung von. Mitteln für Investitio
nen und Sotzlallelstungen durch 
die öffentliche Hand oder über die 
Kapitalmärkte gewährleistet.

Restriktive Geldpolitik, leicht 
gelockerte Fiskalpolitik sowie 
eine kräftige InvesUtlonsnach- 
frage werden sich stabilisierend 
auf die Zinssätze und den Wech
selkurs der D-Mark auswirken, 
schreibt die Fachzeitschrift wei
ter. Eine starke D-Mark werde 
zudem zur Dämpfung der Infla
tion und über verringerte Expor
te und höhere Importe dazu bei
tragen, die wachsende Nachfrage 
aus der DDR zu befriedigen.

allem langfristige Investitionen. 
Joint Ventures, Know-How und 
unternehmerische Fähigkeiten ge
fragt. Darin besteht auch grund
sätzliches Einvernehmen. Es 
klingt deshalb wie ein Wider
spruch, wenn Italien zwar lebhaf
tes Interesse bekundet, aber von 
einem vollen Durchstarten zu ei
ner neuen Qualität der Handels
und Wirtschaftsbeziehungen noch 
nicht gesprochen werden kann. 
Doch dafür gibt es gute Gründe.

Schließlich haben die Italiener 
die Rechnungsführung erfunden 
und sind es gewöhnt, genau zu 
kalkulieren. Bislang waren ihnen 
die Bedingungen noch zu unsi
cher und unklar, das Investltions- 
kllma zu unfreundlich. Erst mit 
dem Start des Staatsvertrages, 
der weitgehenden Übernahme des 
Wirtschaftsrechts der BRD und 
der EG, dem neuen Nlederlas- 
sungs- und Treuhandgesetzt sind 
aus hiesiger Sicht gewinnbringen
des Investieren sowie gesicher
ter Profittransfer möglich. Mit 
Aufmerksamkeit wurde auch die 
von Berlin erklärte Absicht regi
striert, Kombinate und VEB in 
Kapitalgesellschaften umzuwan
deln und dem Kapitalmarkt zu er
öffnen Auch die Ankündigung, 
sich den mlttelständtschen Unter
nehmen verpflichtet zu fühlen, 
stieß hier auf offenen Ohren. Ist 
doch das „kleine italienische 
Wirtschaftswunder" der 80er 
Jahre, mit dem das Land in wich
tigen Bereichen den Anschluß an 
entwickelte kapitalistische Indu
striestaaten fand, nicht zuletzt 
auch dem dichten Netz leistungs
fähiger Klein- und Mittelbetriebe 
zuzuschreiben.

In den bisherigen Gesprächen 
und Verhandlungen zeichnen sich 
auch bereits konkrete Bereiche 
ab, in denen Italienische Anleger 
besonders willkommen sind. Um 
nur einige zu nennen: Da ist zu
nächst die Infrastruktur mit dem 
Straßen-, Wohnungs- und Wirt
schaftsbau.

en und Kinder. 248 Personen er
litten Verletzungen.

In den vergangenen sechs Mo
naten wurden Insgesamt 1 121 Ra
ketengeschosse auf Kabul abge
feuert. Dabei fanden 248 Men
schen den Tod, 1 045 wurden ver
letzt. Diese Kennziffern überstei
gen um das mehrfache ähnliche 
Kennziffern in selber Periode 
des Vorjahres.

Zwecks Verhinderung der Be
schüsse von Kabul unternehmen 
die Streitkräfte der Republik Af
ghanistan seit rund zwei Monate- 
ten Razzien in der Umgebung 
der Hauptstadt. Während dieser 
Operationen wurde eine große 
Zahl von Raketen und sonstigen 
Waffen slchergestellt. So wurden 
vor kurzem in einem unterirdi
schen Depots in Paghman mehr 
als 4 000 Raketengeschosse ge
funden. Leider werden solche 
Verluste der Opposition durch 
pakistanische Waffenlieferungen 
ständig kompensiert.

In den vergangenen Tagen 
setzten die Einheiten der Garnl 
son von Kabul Razzien In der 
Umgebung der Hauptstadt fort. 
In den Kreisen Deh-Sabz und 
■Shakarda wurden zehn Raketen
geschosse, 110 Kilogr a m m 
Sprengstoff, Granaten und 
rückstoßfreie Geschütze sicher
gestellt.

Ein wirtschaftlich vereintes 
Deutschland stellt nach Meinung 
der SBG-Experten keine Über
macht In Europa dar. Der Wie
deraufbauprozeß der geschwäch
ten ostdeutschen Wirtschaft wer
de durch die Übernahme kosten 
Intensiver bundesdeutscher So
zialprogramme verlangsamt. Be
stenfalls werde das Bruttosozial
produkt der beiden Deutschland 
um 1,25 Prozent schneller wach
sen als in der BRD alleine. Das 
Pro-KopfnElqkommen in einem 
vereinigten Deutschland werde 
etwa auf das Niveau Italiens fal
len.

Die engen Handelsbeziehungen 
der DDR zu den übrigen osteuro
päischen Nationen sowie die ge
meinsame kommunistische Ver
gangenheit werden den SBG- 
ökonomen zufolge eine wichtige 
Rolle beim Brückenschlag zwi
schen den west- und osteuropäi
schen Märkten spielen. Die 
deutschdeutsche Entwicklung sei 
ein großer Beitrag, den reform- 
willigen Ländern Osteuropas den 
Weg des Übergangs von der 
Plan- zur Marktwirtschaft aufzu
zeigen.

TOKIO. Mindestens 16 Men
schen sind in Japan bei Über
schwemmungen ums Leben ge
kommen, die durch heftige, seit 
vergangenem Sonnabend anhal
tende Regenfälle ausgelöst wür
den. Elf Personen werden noch 
vermißt.

SOFIA. Vertreter der Bulgari
schen Bauernpartei (BBP) konn
ten in eine zukünftige Experten
regierung eintreten. Das er
klärte BBP-Vorsitzender Viktor 
Wylkow laut dem Parteiorgan 
„Semedelsko Sname". Bedingung 
dafür sei, daß in das neue Kabi
nett auch Vertreter der oppositio
nellen Union der demokratischen 
Kräfte eintreten.

BELGRAD. Nur etwa 20 Pro
zent der Wahlberechtigten Ser
biens haben sich bisher an der 
Abstimmung über Änderungen 
der Verfassung dieser Jugoslawi
schen Teilrepublik beteiligt. Laut 
TANJUG wurde das Referen
dum im Autonomen Gebiet Koso
vo durch die albanische Bevölke
rungsmehrheit weitestgehend boy
kottiert.

Fundamentalisten 
auf dem Vormarsch 
n gesamten. Nahen ^or dem Hintergrund des 1928, als der Ägypter H;Droht dem gesamten Nahen 

Osten das Schicksal Libanons? 
Der Jordanische Kronprinz Has
san, als politischer Vordenker in 
der Region bekannt, warnte vor 
einem „Krieg der Fanatiker", 
der vom Maghreb bis Südasien 
aufflammen könnte. '
sehe und kulturelle 
rung" zu verhindern, 
nach seinen Worten 
wie möglich „spezielle 
und Dialog zwischen Israel und 
den Arabern. Der wahre Gegner 
beider Konfliktpartelen sei nach 
seiner Ansicht eine sich ausbrei
tende — Jüdische und islamsche 

Bewe- 
Könlg

Die „ethnl- 
Llbanlsie- 
erfondert 

so schnell 
Glasnost"

— fundamentalistische 
gufig. Hassans Bruder. 
Hussein, warnte die Israelische 
Regierung, Extremismus auf der 
einen Seite werde nur Extremis
mus auf der anderen heraufbe
schwören.

Das Wiener „Russendenkmal“
Während In den osteuropäi

schen Ländern Monumentalsymbo
le der stalinistischen Ära ge
schleift werden, steht das Denk
mal für die Sowjetarmee auf dem 
Wiener Schwarzenberg platz 
scheinbar unangetastet. 1945 wur
de es errichtet, um die 26 000 
sowjetischen Soldaten zu ehren, 
die bei der Befreiung Österreichs 
ihr Leben ließen. Doch in Jüng
ster Zelt ließen sich Jene verneh
men, die ihr bis dato unterdrück
tes Mißfallen an dem auf einer 
80 Meter hohen Säule stehenden 
Soldaten offen bekunden.

Einen energischen Versuch, am 
Sockel des „letzten stalinisti
schen Gesamtkunstwerks auf mit
teleuropäischen Boden" zu rüt
teln, unternahm der Wiener Film- 
und Theaterregisseur Robert Qult- 
ta mit einem Beitrag im „Stan
dard". Er bemängelte, daß die 
Veränderungen in den „ehemali
gen Kronländern" der Habsbur
ger an Wien spurlos vorüberge

Opfer der Panik
Mehr als 1 000 Menschen sol

len nach Angaben der Nach 
richtenagentur AP bei einer Pa
nik im Inneren eines Tunnels In 
der Nähe von Mekka erstickt oder 
zu Tode getrampelt worden sein. 
Die meisten Opfer seien Pilger 
aus Indonesien und Malaysia ge
wesen.

Das Unglück ereignete sich am 
Montagmorgen in dem rund 
500 Meter langen und 20 Meter 
breiten Al-Muajassem-Tun n e 1 
nach Mdna, der die große Zahl 
der Pilger nicht mehr aufneh 
men konnte und plötzlich völlig 
verstopft war. Als immer mehr 
.Menschen nachdrängten, brach 
eine Panik aus. Hunderte Ver
letzte wurden In Krankenhäuser

Die älteste Orakelstätte Griechenlands befindet 
sich nicht in Delphi oder auf dem Olymp, sondern 
in der antiken Ausgrabungssfätte von Dodona im 
Westen des Landes. Archäologen und Historiker ha
ben herausgefunden, daß hier die ersten Weissa
gungen vor mehr als 2 500 Jahren getroffen wurden

In dem Stadion der Ausgrabungsstätfe, das 3 000 
Zuschauer faßt, finden auch heute noch alljährlich 
Festspiele statt, bei denen Stücke griechischer Dich
ter wie Sophokles, Euripides und Arisfophanes zur 
Aufführung gelangen.

Fotor TASS/ADN

Keine Absage an nuklearen
USA-Vorstellungen hinsicht

lich einer Reform von Doktrin 
und Strukturen der NATO schlie
ßen keinen ausdrücklichen Ver
zicht auf einen nuklearen Erst
schlag ein. Das berichtete die 
USAnFernsehgeseilschaft CNN 
nach Beratungen, die Präsident 
George Bush an seinem Familien
sitz in Kennebunkport (Maine) 
mit Kablnettsmltglledern und 
Militärs zur Vorbereitung des 
NATOGilpfels geführt hatte. Die 
ins Auge gefaßten Änderungen

.---- Hintergrund —
Stillstands im Nahost-Friedenspro
zeß und drückender Wirtschafts
probleme sind seit etwa einem 
Jahr moslemische Fundamentali
sten wieder auf dem Vormarsch. 
Zu ihren Postulaten gehört der 
„Jihad", der heilige Krieg.

In Jordanien haben die kon
servativen Moslembrüder und ih
re Verbündeten seit ihrem über
raschenden Wahlerfolg im ver
gangenen November ein Drittel 
der Parlamentssitze inne. Trotz 
verbaler Militanz tolerierten sie 
aber bislang in vielen Punkten 
stillschweigend die modePate Po
litik der Regierung. Nun stellt 
sich die Frage, ob Ihre Anhänger 
diesen Kurs weiterhin akzeptie
ren oder nach einer härteren Li
nie rufen.

Die Wurzeln der Moslembru
derschaft gehen zurück. Ins Jahr 

hen und die Weiterexistenz des 
Denkmales so überhaupt kein Ge
genstand öffentlicher Diskussion 
sei. Seine Überlegungen, versi
cherte der Autor, richteten sich 
nicht gegen die bei der Befreiung 
Wiens gefallenen Sowjetsoldaten. 
Aber „aus Solidarität mit dem 
Entstallnlsierungskampf des so
wjetischen Volkes, mit den De
mokratiebewegungen Ost-, Mittel
und Südeuropas, mit allen von 
Stalin verfolgten, verbannten, ge
töteten Künstlern." bleibe nur 
die Möglichkeit, dieses „Monu
ment stalinistischer Ästhetik" zu 
beseitigen. Und Qultta forderte 
„freie Sicht aufs Palais Schwar
zenberg", dessen Jetziger Besit
zer, Karl von Schwarzenberg, Be
rater des CSFRJPräsldenten Ha
vel ist.

Für die weitere Verwendung 
des „Russendenkmals" bot Qultta 
verschiedene Varianten an. Es 
könnte in der Nähe des Donau
turms, der sowjetischen UNO- 
Mlsslon oder einer geplanten 

gebracht. Die Gläubigen befan
den sich nach dem Höhepunkt 
des diesjährigen Opferfestes Al- 
Adha auf dem Weg zu dem klei
nen Ort am Arafat-Berg, wo vor 
1 400 Jahren der Prophet Mo
hammed zum letzten Male ge
predigt hatte Nach dem Tag der 
inneren Sammlung auf dem Ara
fat-Berg müssen die Pilger, de
ren Zahl in diesem Jahr auf mehr 
als eineinhalb Millionen ge
schätzt wird, drei Tage 'ln Mina 
verbringen, um nach einer Rei
he von Riten den sakralen Status 
des Mekka-Pilgers zu erhalten.

Die saudiarabischen Behörden 
haben Meldungen, wonach bei 
Mekka mehr als 1 000 Pilger In 
einem Völlig verstopften Fußgän

liefen lediglich darauf hinaus. 
“ Kernwaffen nicht schon während 

der ersten Tage eines konventio
nellen sowjetischen Vorstoßes in 
Europa einsetzen zu wollen, son
dern erst, wenn keine anderen 
Mittel die Offensive aufhalten 
könnten.

Bush hatte im Laufe des Ta
ges auch persönlich Vermutun
gen widersprochen, daß er In sei
nen Briefen an die europäischen 
NATO-Verbündeten dramatische 
Abweichungen von der bisherigen

ihr. initiierten 
in Hama ent- 

worden. 
Wlrt- 

für die meisten 
Le

1928, als der Ägypter Hassan Al- 
Banna ihren ersten Bund gründe
te. Danach etablierte sich die Or
ganisation — teils verboten, teils 
legal — in allen arabischen Län
dern des Nahen Ostens. In Sy
rien ist sie mit der Niederschla
gung eines von 
Aufstandes 1982 
scheidend geschwächt 
Die weiter schwelende 
schaftskrise
Syrier heißt das sinkendes 
bensniveau — lassen aber auch 
dort nicht wenige Menschen emp
fänglich für religiös-konservative 
Konzepte sein.

In den von Israel okkupierten 
Gebieten haben Radikale spür
bar an Einfluß gewonnen. Die

Widerstandsbewe- 
fordert von der 
um Yasser Arafat, 
um einen Dialog

„Isländische 
gung" Hamas 
PLO-Fülhrung 
das Bemühen

ökumenischen Kirche neu aufge
stellt werden. Eine andere Mög
lichkeit wäre'für ihn die teilwei
se Errichtung „rund um das den 
Albertlnaplatz sowieso nicht aus
füllende Hrdlicka-’Denkmal" für 
die Kämpfer der österreichischen 
Arbeiterbewegung gegen Unrecht, 
Faschismus und Krieg, „mit des
sen Ästhetik es sich obendrein 
nicht schlagen würde".

Doch ob Qultta, der sich laut 
„AZ" in eine „lange Liste" 
Gleichgesinnter einreiht, Erfolg 
haben wird, scheint sehr frag
lich. Denn seine „Überlegungen" 
rütteln an den Grundfesten der 
Alpenrepublik: Das Monument ist 
durch den Staatsvertrag vom 15. 
Mai 1955 geschützt. Artikel 19 
regelt die Verpflichtung Öster
reichs, „Gräber sowie Denkmäler, 
die dem militärischen Ruhm der 
Armee gewidmet sind, die auf 
österreichischem Staatsgebiet ge
gen Hitler-Deutschland gekämpft 
haben", zu achten, z.u schützen 
und zu erhalten.
gertunnel erstickt oder zu Tode 
getrampelt worden seien, als 
„Gerüchte" zurückgewiesen. Am 
Montagnachmittag war von ei
nem Sprecher des saudlarabl 
sehen Innenministeriums lediglich 
mltgetedlt worden, bei dem Men- 
schengefdränge Im Al-Muajassem 
Tunnel seien „mehrere moslemi
sche Pilger erstickt", ohne nä
here Angaben über die Zahl der 
Opfer zu machen. Anderen Pil
gern, die in Ohnmacht gefallen 
waren, sei sofort geholfen wor
den.

In der Nacht zum Dienstag hat ■ 
te die Nachrichtenagentur AP un
ter Berufung auf Augenzeugen 
und Diplomaten gemeldet, daß 
mehr als 1 000 Menschen bei ei
ner Panik in dem Tunnel nahe 
Mekka zu Tode gekommen sind, 
von denen die meisten Pilger aus 
Indonesien und Malaysia gewe
sen seien

Erstschlag
Doktrin der „flexiblen Antwort" 
eingeleitet hat. Er ließ offen, 'wie 
weit er in London bei einer An
passung der NATO an die neuen 
politischen und militärischen Ge
gebenheiten in Europa gehen 
will.

Die „New York Times" und 
die „Washington Post" hatten 
den Eindruck vermittelt, daß im 
Weißen. Haus Bereitschaft zu ei
ner tatsächlichen Wende in der 
nuklearen Strategie besteht.

mit Israel aufzugeben und pro
pagiert den „bewaffneten' Kampf 
zur Befreiung ganz Palästinas". 
Zu diesem Zweck solle eine ge
samtarabische Armee aufgestellt 
werden, verlangte Hamas In ei
nem Schreiben an den arabi
schen Gipfel Ende Mal in Bag
dad. In den Palästinenserlagern 
Jordaniens — dort leben rund 
350 000 Flüchtlinge — finden 
„Jihad“-Parolen vor allem unter 
Jugendlichen neue Anhänger. 
Nach ihrer Ansicht hat sich der 
Friedenskurs der PLO nicht aus
gezahlt. da die israelische Füh

rung auf Zugeständnisse nicht 
eingegangen sei und nur die 
„Sprache der Stärke" verstehe. 
In den Camps sammeln sich jun
ge Palästinenser offenbar außer
halb aller bestehenden Gruppie
rungen in einer Art ..Basis-isla
mischen" Bewegung.

Die Hlzbollah (Partei Gottes) 
hat sich in den 80er Jahren zu 
einer bedeutenden Größe im Li
banon-Konflikt entwickelt. Die' 
1973 im iranischen Qom gegrün
dete Organisation stützt sich auf 
Schiiten.

Um politisches 
Asyl nachgesucht

Die Massenflucht albanischer 
Bürger in ausländische Botschaf
ten in Tirana hat offenbar zu ei
ner Krise innerhalb der orthodox 
Kommunistischen Partei der Ar
beit Albaniens als auch zwischen 
den stalinistischen Machthabern 
einerseits und der Bevölkerung 
andererseits geführt. Wie die Ju 
goslawische Nachrichtenagentur 
TANJUG aus „gut informierten 
Quellen" de» albanischen Haupt
stadt berichtete, soll ein ZK-Ple- 
num der Regierungspartei, auf 
der „personelle Veränderungen 
an der Machtspitze" erörtert wer
den. unmittelbar bevorstehen. 
Die ins Auge gefaßten Auswech
selungen seien „insbesondere im 
Sicherheitsdienst" vorgesehen, 
hieß es. Nach Angaben der Agen
tur hatte sich eine „große Grup
pe von Bürgern" im Zentrum 
der Stadt versammelt. Sämtliche 
Zugänge zu ausländischen Mis
sionen würden durch verstärkte 
Abteilungen der Sicherheitskräf
te blockiert.

Nach bisherigen Berichten ha
ben bisher etwa 400 Personen 
in mehreren Botschaften um poli
tisches Asyl nachgesucht. Die 
meisten Flüchtlinge halten sich in 
der bundesdeutschen Mission auf. 
Weitere Albaner sollen sich in 
den Botschaften Frankreichs. Ita
liens, der Türkei, Griechenlands, 
Ungarns, der CSFR und Chinas 
befinden. Berichte, denen zufolge 
sich auch mehrere Personen in 
die DDR-Botschaft kn Tirana ge
flüchtet haben sollen, konnten in
dessen nicht bestätigt werden. Im 
Ostberliner Außenministerium 
hieß es, bis zur letzten Kontakt
aufnahme mit der Mission habe 
kein albanischer Bürger auf dem 
Botschaftsgelände Zuflucht ge
sucht. Die DDR-Diplomaten un
terstützen dafür Ihre Kollegen In

Kinder 
und

Musik
- das wichtigste im Leben 
eines Pfarrers

Es herrscht rege Geschäftig
keit. Zahlreiche Kinder zwischen 
8 und 18 Jahren bringen die 
verschiedensten Musikinstrumen
te herbei, vorrangig Gitarren, 
Mandolinen und Flöten. Noten
ständer werden aufgestellt, Bän
ke gerückt. Alles verläuft fast 
lautlos, wie selbstverständlich. 
Jedoch nicht ohne ein Lachen in 
der Betriebsamkeit. Unter ihnen 
Pater Angel Torrellas. Ruhig, 
ausgeglichen, doch gleichzeitig 
voller Initiative und Agilität gibt 
er kurze Anweisungen. Kurze 
Zelt später ertönen Stücke von 
Bach, Beethoven, Grleg, aber 
auch nikaraguanische Volkslieder 
Die Musik ist das Steckenpferd 
der Kinder und ihres Meisters.

Pater Angel Ist Dominikaner. 
Vor sieben Jahren kam der 53 
jährige Spanier nach Nikaragua. 
Sein Orden entsprach seinem 
Wunsch, mit Kindern'« zu arbei
ten und ein kulturelles Zentrum 
in einem armen Wohnviertel In 
Managua aufzubauen. In dem ge
rade entstehenden Barrio „Ba 
tahola" erhielt er ein Häuschen 
und damit fing alles an. Der 
Pfarrer interessierte Kinder und 
Eltern seiner Gemeinde für sein 
Vorhaben. Mit den. ersten, von 
ihm mitgebrachten Instrumenten, 
wurden kleine Lieder eingeübt. 
Spenden privater Organisationen 
aus den USA und Westeuropa 
trugen dazu bei, das Objekt 
Stück für Stück zu erweitern.

Mittlerweile verfügt das kultu
relle Zentrum über drei Häuser 
und eine überdachte Steinbühne, 
von den Bewohnern selbst ausge
staltet und farbenfroh bemalt 
Kinder, Jugendliche und Erwach
sene finden hier nicht nur Frei
zeltbeschäftigung, sondern auch 
Talentförderung und Berufsaus
bildung. Das Repertoire des 
Zentrums umfaßt Koch-, Näh- und 
Kosmetikairkel. Es kann das 
Friseurhandwerk und das Maschi
neschreiben, von Fachleuten ver
mittelt, erlernt werden. Mehr 
als 200 Kinder des Barrios kom
men an den Nachmittagen, um zu 
zeichnen, Theater zu spielen, zu 
tanzen oder in dem neuesten 
Zirkel Märchen zu lesen. Der 
Pfarrer bringt überall seine Ak
tivitäten, seine Leidenschaft ein. 
hauptsächlich Jedoch in sein Or
chester, Alles ist kostenlos, je
der kann -mitmachen Die musik- 
interessierten Kinder können an 
einem viermonatigen Grundkurs, 
vorrangig zum Noteniernen teil
nehmen. Haben sie Talent, wer
den sie in das Orchester aufge
nommen, das im Laufe der Jahre 
eine kleine Berühmtheit wurde. 
Auftritte in Barrios, Schulen 
oder kulturellen Stätten, und 
manchmal auch im Nationalthea
ter Ruben Dario, begeistern die 
Kinder.

Voller Stolz und mit leuchten
den Augen erklärt Sahra, die Mu
sik sei das wichtigste in ihrem 
Leben und das beste, was der 
Pfarrer ihr geben könne. Als Pa
ter Angel nach Nikaragua kam, 
hat er es geahnt, im Laufe der 
Jahre wurde es Gewißheit. Mit 
seiner Liebe zu Kindern, seiner 
so einmaligen Art mit ihnen um
zugehen, sie mehr im Spiel als 
im Ernst zu formen, ihr Freund, 
Lehrer und Vertrauter zu sein, 
damit hat er sie erobert. Hilft 
ihnen, sich zu entdecken, Freude 
und Sinn im Leben zu finden.

der bundesdeutschen Vertretung 
bei der Betreuung der über 8Ö 
Flüchtlinge.

In weiteren Berichten hieß es. 
die diplomatischen Vertretungen 
Kubas. Griechenlands und Bulga
riens hätten sie geweigert, den 
Asylsuchenden Unterschlupf zu 
gewähren und die Flüchtlinge 
stattdessen an die albanischen 
Organe übergeben.

In offensichtlichem Zusammen
hang mit diesen Ereignissen steht 
ein Bombenanschlag auf die ku
banische Botschaft in Tirana, die 
sich nach Angaben der amtlichen 
albanischen Nachrichtenagentur 
ATA am Dienstagabend um 22.30 
Uhr ereignete. Der „Terrorakt", 
bei dem jedoch niemand verlezt 
worden sei, habe dem Ziel ge
dient. die „sehr guten Beziehun
gen zwischen Albanien und Kuba 
zu verschlechtern".hieß es in der 
Verlautbarung.

ATA verbreitete außerdem ei
nen Kommentar des albanischen 
Fernsehens, in dem die Asylsu
chenden als ..vagabundierende 
Elemente" beschimpft werden, 
die „einige Ihrer Familienange
hörigen" mitgenommen hätten. 
Ihre Flucht in die ausländischen 
Vertretungen habe die „berech
tigten Unruhe und Sorge der Ein
wohner Tiranas und anderer ehr
barer Bürger hervorgerufen", zu- 
mal gegenwärtig „unsere gesamte 
Gesellschaft enthusiastisch dafür 
kämpft und arbeitet, die wichti
gen Beschlüsse des IX. und X. 
Plenums des ZK der Partei der 
Arbeit und der In diesem Geiste 
auf der Jüngsten Tagung der 
Volksversammlung getroffenen 
Maßnahmen zu verwirklichen"

Die Auswahl „Panorama" wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Blasmusiker bekamen 
ihren eigenen Klangkörper

Die Liebhaber der Blasmusik 
in unserer Republik warten schon 
lange auf diese Nachricht. Die 
Idee der Gründung eines Blasor
chesters unterstützen viele füh
rende Musikanten der Republik 
bereits seit den 60er Jahren, Die 
ersten Versuche und konkreten 
Schritte leiteten die Pädagogen 
des Lehrstuhls für Blasinstrumen
te des Kurmangasy-Konservato- 
rlums Alma-Ata ein.

Nun wurde endlich auch In Ka
sachstan eines der Blasorchester 
gegründet. das schon seit lan
gem die Musikszene vieler ande
rer Republikhauptstädte berei
chert.

60 Junge talentierte Musikan
ten bilden den Stamm des Or
chesters. Dirigent und künstleri
scher Leiter wurde der ebenfalls 
junge Lehrer des Alma-Ataer 
Konservatoriums K. Achmetow.

Im Orchester spielen aus
schließlich Studenten und Absol
venten des Konservatoriums. Von 
dem hohen Professionalismus und 
den künstlerischen Möglichkeiten 
der Musikanten zeugt auch der 
Fakt, daß erst vor kurzem acht 
Vertreter des Orchesters Preise 
und Diplome auf dem Zonalen 
Wettbewerb der Jungen Blasmu
siken erworben haben.

Im Orchester spielen, was für 
ein Orchesterkollektiv eigentlich 
ungewöhnlich Ist, nur Männer. 
Alle Instrumentengruppen sind 
vollständig besetzt, wodurch die 
nötige Klangbalance erreicht 
wird.

Die ersten Auftritte des Or
chesters konnten die Einwohner 
der Hauptstadt bereits hören. 
Das waren sowohl Freillcht- 
als auch akademische Konzerte. 
Das Konzertprogramm ,,Erinne
rung an vergangene Zelten" 
wunde unter Berücksichtigung 
der verschiedenen Interessen und 
Geschmäcker der einzelnen Al
tersstufen zusammengestellt. In 
diesem Konzert erklingt die po
puläre Musik der 30er und 40er 
Jahre. Zu den beliebtesten Melo
dien dieser Zeit gehören Walzer. 
Märsche, Tango- und Paso-doblo- 
Melodlen, wie ..Rio Rita", aber 
auch Orchesterphantasien, in- und 
ausländische Estraden- und Jazz
kompositionen.

Als „Visitenkarte" des Or
chesters kann die Phantasie für

PyCCKO-KasaXCKO-HCMeUKHM pasrOBOpHHK
Tearp. KoHiiepT. UnpK. Tearp. KoHuept. LfapK. Theater. Konzert. Zirkus.
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Blasorchester von Siegmund Hol 
frledt „Solisten parade" gelten. 
In Jeder Episode dieses Stücks 
wird einer Orchestergruppe die 
Möglichkeit zum Soloauftritt ge
boten. Die Klarinetten. Posaunen, 
Barltonhörner, Trompeten und 
Kornette zeigen der Reihe 
nach Ihr Können. Als Solisten be 
wiesen In diesem Stück der her
vorragende Klarinettist Ganl Is
mailow und die Brüder Busch, 
Ihre musikalische Meisterschaft. 
Auch In dem Orchesterstück 
„Fröhliche Kinder" von Dmitri 
Braslawski fand vor allem das 
Spiel der Solisten Beifall. Virtuos. 
In guter stlUßtlscher Manier und 
mit Phantasie Improvisierten die 
Trompeter Andrej Busch, der 
Klarinettist Grigori Busch sowie 
Tulegen Abdurmanow auf der 
Posaune.

Leichte Nostalgie klingt wäh
rend des Konzertes In den Wal
zerrhythmen an, Fröhlichkeit und 
Frische kommt hingegen durch 
die Märsche auf. Aber auch so 
ernsthafte Themen wie die Oper 
„Faust" von Charles Gounod, spe
ziell die Mephlsto-Coupletts ge
hören In musikalischer Form, 
zum Repertoire des Orchesters. 
Langeweile dürfte also während 
der Konzerte des neuen Klang
körpers bei niemandem aufkom
men.

Ohne die freudige Stimmung 
angesichts des Ereignisses der 
Orchestergründung trüben zu 
wollen, soll dem Gesagten noch 
eine kritische Bemerkung hinzu
gefügt werden. Die Disziplin ein
zelner Orchestermitglieder muß 
sich unbedingt noch verbessern, 
denn stellenweise mangelt es 
wohl noch an den nötigen Erfah
rungen In der Estrade. Der Junge 
Orchesterleiter muß vor allem 
der nötigen Kultur der Bühnen
auftritte mehr Aufmerksamkeit 
schenken.

In musikalischer Hinsicht kann 
man sich über das Orchester nur 
lobend äußern. Klare Intonatio
nen und eine gute Balance zei
chnen. den Klang der einzelnen 
Orchestergruppen aus. Die Hoff
nungen aller Liebhaber der Blas
musik wurden mit den ersten 
Konzerten erfüllt.

Wir wünschen dem Kollektiv 
viel Erfolg in seiner Arbeit!

Valeri KNITTEL
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Das offene Gesicht Amerikas

der erste Rang
der Beifall
der Schauspieler (die Schau
spielerin)
die Ballett-Tänzerin (die Balle
rina)
das Ballett
der Ballettmeister
der Rang
die Logenreihe
die Karte
die Platzanweiserin
das Opernglas
die Garderobe 
das Debüt 
die Handlung, der Akt, der 
Aufzug
das Bühnenbild
der Dirigent 
das Drama 
der Dramatiker 
der Dompteur (die Dompteuse) 
das Duett
der Jongleur
das Klingelzeichen
der Zuschauer (die Zuschauer) 
die Darstellung 
der Darsteller 
die Kasse 
der Clown
das Lustspiel
der Komponist
.das Konservatorium 
das Konzert
der Konzertsaal (die Konzerthal
le)
die Loge 
der Platz 
.die Musik 
der Musiker 
die Oper 
die Operette 
die Orgel 
das Orchester 
das Parkett 
der Sänger (die Sängerin) 
,der Pianist (die Pianistin) 
die Premiere
das Stück, das Theaterstück 
die Revue 
der Regisseur
das Repertoir, der Spielplan
,die Rolle
die Hauptrolle
die Reihe
die Sinfonie
der Solist (die Solistin)
die Besetzung 
die Vorstellung 
die Abendvorstellung 
die Matinee 
die Bühne 
der Tanz 
der Tänzer (die Tänzerin) 
das Theater 
das dramatische Theater 
die Oper 
das Puppentheater 
das Foyer 
das Zauberstück 
der Zirkus 
die Show 
gastieren 
dirigieren 
Erfolg haben 
sich ausgezeichnet unterhalten 
sich (D) eine Oper anhören 
sich ein Ballett (eine Vorstel
lung) ansehen

Der Ausstellung „Design In 
den USA", die In diesen Tagen 
Im Alma-Ataer Sportpalast zu se
hen Ist, bringen die Einwohner 
und Gäste der Stadt selbstver
ständlich erhöhtes Interesse ent
gegen. Dies schon aus dem Grund, 
daß eine ähnliche Ausstellung hier 
vor rund dreißig Jahren gezeigt 
wurde.

(Die menschlichen Werte neu- 
elnschätzend, sich von Dogmen 
und Denkklischees befreiend, se
hen wir Jetzt viele Dinge an
ders und erschließen die Welt für 
uns von neuem. Wir erfuhren viel 
Neues auch über Amerika aus un
serer Presse, aus Rundfunk und 
Fernsehen. Bietet sich aber eine 
Möglichkeit, das Gehörte mit ei
genen Augen zu sehen und mit ei

Fest der Sprache—Fest
Zu einem wahren Volksfest 

hat sich das Inkrafttreten des Ge
setzes „Über die Sprachen In der 
Kasachischen SSR" gestaltet. Am 
1. Juli fand auf dem Abal-Platz 
In Alma-Ata eine Festveranstal
tung unter der Devise „Persend’ 
Parysy" — „Pflicht der Nach
kommen" — statt. Sie wurde 
auf Initiative des Vorstands der 
städtischen Gesellschaft ..Kasak 
Till" organisiert.

Zum Fest der Sprache ver
sammelten sich Vertreter vieler 
Nationalitäten, Mensohen ver. 
schledenen Alters — all diejeni
gen, denen die Zukunft der Mut
tersprache teuer ist. Zu den An
wesenden sprachen der Präsident 
der Gesellschaft „Kasak Till" 
und Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR A. Chaldarow, die bekann
ten Schriftsteller F. Ungarsyno-

Rechtskundige haben das Wort

Mit seelischer Anteilnahme
Die Eheleute Bauer empfanden 

bittere Gefühle: ihre einzige 
achtzehnjährige Tochter Anna 
wurde wegen Diebstahl verur
teilt. Wir versuchen, bei den El
tern zu klären, was das Mäd
chen zu dieser Tat veranlassen 
konnte. Einerseits gibt es dafür 
keine sichtbaren Ursachen. Wozu 
brauchte Anna stehlen, wo sie 
alles hatte und mit allem versorgt 
war? Vater und Mutter sind werk
tätige Menschen, haben alles 
mit eigenen Händen erreicht und 
sind nie auf Fremdes erpicht.

Wir befragen ausführlich, wie 
die Tochter Ihre Freizeit ver
brachte, mit wem sie befreundet 
war, wofür sie sich Interessierte.

„Wofür schon? Nur Musik und 
Klamotten Im Kopf. Sie hat Ihre 
Gesellschaft. Was kann man von 
Ihr schon groß verlangen? Alle 
Jungen Leute sind heute einerlei", 
meint Ihr Vater.

Es stellte sich heraus, daß die 
Eltern ruhig auf die häufige Ab
wesenheit Ihrer Tochter reagier
ten, auch, wenn sie angeheitert 
wieder zu Hause erschien. Als 
sie bemerkten, daß Anna fremde 
Kleidungsstücke trug, begnügten 
sie sich mit der Antwort der 
Tochter: „Eine Freundin gab sie 
mir zu tragen, bei uns Ist das so 
Brauch".

Schade um die Eltern, natür
lich. Sicher haben sie solch ein 
Unglück nicht verdient. Aber 
auch Ihre Rolle 1m Schicksal des 
Mädchens darf man nicht ver
schweigen. Es heißt nicht um
sonst: kleine Kinder — kleine 
Sorgen, grpße Kinder — große 
Sorgen. Sonderbarerweise ver
gessen es viele Eltern. 

genen Händen anzufassen, so 
wäre es einfach eine Sünde, die
se Möglichkeit fallenzulassen.

Also, hallo, Amerika!
•„Guten Tag. Wir freuen uns. 

Sie zu sehen!" Sympathische 
Mädchen mit strahlendem Lächeln 
laden uns zum Besuch der Aus
stellung ein, als hätten sie gerade 
noch auf uns persönlich gewartet.

Design Ist eine Kunst, das Le
ben in all seiner Vielfalt wlderau- 
splegeln, damit die Gegenstände 
um uns herum bequem sind und 
das Auge erfreuen.

Man kann die Amerikaner um 
ihre Kunst, schön zu leben, be
neiden.

Jeder der zahlreichen Abschnit
te der Ausstellung Ist auf seine 
Art interessant und attraktiv.

Zum Beispiel die Wohnung. 
.Ein Eigenheim ist der Traum 
jedes Amerikaners. Doch die Vor
stellungen eines Farmers aus Ari
zona unterscheiden sich Immerhin 
„etwas" von denen eines Dorfbe
wohners Im Gebiet Kustanal. 
Belm amerikanischen Farmer ent
fallen über 40 Quadratmeter 
Wohnfläche pro Familienmitglied, 
dabei ist das Haus nicht nach ei
nem für uns üblichen Typenpro
jekt errichtet, sondern nach einem 
Individuellen, gemäß seinen An
sprüchen und dem Gnad seines 
Wohlstands.

Ich verstehe die Gefühle der 
Frauen, die lange um die Kü

wa. G. Kalrbekow und S. Schai- 
merdenow, der stellvertretende 
Vorsitzende des Stadtexekutivko
mitees S. Abdrachmanow, der 
Mufti der Mohammedaner Ka
sachstans R. NyssanbaJ-Uly, die 
Kandidatin der philologischen 
Wissenschaften A. Osmanowa so
wie die Schülerin der 25. Mittel
schule von Alma-Ata P. Sapewa- 
lowa. Gute Wünsche überbrachten 
auch die Gäste aus Usbekistan. 
Omsk. Orenburg und vielen Ge
bieten unserer Republik.

Auf der Festveranstaltung 
sprach K. S. Sultanow. Leiter 
der Ideologleabtellung des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans.

Wie ein roter Faden zog sich 
durch die Ansprachen der Ge
danke an die Notwendigkeit der 
Wiedergeburt des Kasachischen 
als Staatssprache, der Entwlck-

Spricht man mitunter mit den 
Eltern der Kinder, die die Rechts
verletzungen begangen haben, 
kommt man aus dem Wunder 
nicht heraus. Fast alle Kinder 
entbehrten die elterliche Auf
sicht. Dabei geht es gar nicht um 
die sogenannten mißglückten Fa
milien. Mancher Ist der Meinung: 
die Kinder werden groß und be
ginnen Ihr selbständiges Leben. 
Wozu braucht man sie zu binden? 
Das stimmt, die Kinder werden 
groß. Aber bis sie noch nicht voll
jährig sind, tragen die Eltern 
für sie die Verantwortung, dabei 
nicht nur die moralische.

Das Alter der Heranwachsen
den nennen die Pädagogen oft 
gefährlich. Der fünfzehnjährige 
Sohn entfernt sich allmählich den 
Eltern, und dieses Vakuum wird 
dann von einem anderen ausge
füllt.

Paar Worte seien auch vom mo
ralischen Geist der Familie ge
sagt. Nichts .beeinflußt das Junge 
Bewußtsein so wie das Beispiel 
des Nächsten. Vor einem Kind 
kann man Unaufrichtigkeit und 
Heuchelei nicht verheimlichen. 
Erwachsene, die nach dem Prin
zip der „doppelten Moral" leben, 
vermitteln den Kindern Ihren Zy
nismus, ihre Gewohnheiten und 
Lebensgrundsätze. Auch wenn sie 
es nicht wollen.

Sehr negativ wirken auf die 
Kinderpsyche die Zänkereien in 
der Familie. Die Konflikte unter 
den Eltern sind die schwerwie
gendste Ursache für die Unlenk
barkeit der Heranwachsenden, für 
Ihre Entfremdung, Ihrer Unbe
rechenbarkeit und in den 
schlimmsten Fällen auch der 

cheneinrichtung mit Mikrowellen
ofen, riesengroßer Kühlanlage, 
Geschirrwaschmaschine, Mixern 
und sonstigen „Kleinigkeiten" 
herumstéhen, die die Hausarbeit 
aus einer unangenehmen Pflicht 
In eine unibeschwerliche und sogar 
vergnügliche Beschäftigung ver
wandeln.

Ganz In der Mitte der Ausstel
lung Hegt ein wahres Kinder
städtchen, das von unseren Jun
gen und Mädchen sofort in An
spruch genommen wurde. Nach 
dem anhaltenden Lärm und lusti
gen Gedränge Ist aneunehmen, 
daß die Kinder diesen Abschnitt 
der Ausstellung nach Gebühr ein
geschätzt haben.

Beobachtet man, wie geschickt 
die Amerikaner mit Computern 
arbeiten, und davon gibt es hier 
eine Unmenge, angefangen von 
Projektierungscomputern bis zu 
den in den prächtigen PKWs 
„Chefrolet-Corvet" Installierten, 
überzeugt man sich, daß sie zu ei
nem integrierenden Bestandteil 
der amerikanischen Lebensweise 
geworden sind.

Sportausrüstung, Haushaltstech
nik, Landmaschinen, Spielzeug 
und Mode — über jeden dieser 
Abschnitte könnte man unend
lich viel erzählen. Aber dennoch 
haben tausendmal diejenigen 
recht, die behaupten: Besser ein
mal sehen...

Unsere Bilder: In der Ausstel
lung „Design In den USA".

Text und Fotos: Juri Weidmann

der Völker
lung des Russischen als Sprache 
des zwischennationalen Verkehrs, 
der Schaffung von Bedingungen 
für das freie Funktionieren der 
Sprachen aller in Kasachstan le
benden Völker.

Die Teilnehmer der Festveran
staltung nahmen einen Appell an 
den Obersten Sowjet und den- Mi
nisterrat der Kasachischen SSR 
an.

Das Fest endete mit einem Kon
zert, auf dem Werke verschiede
ner Völker vorgetragen wurden. 
Weithin schallte die Musik, die 
die Einwohner Alma-Atas und 
seine Gäste zur Mitbeteiligung 
an der Veranstaltung einlud.

Ähnliche dem Inkrafttreten des 
Gesetzes „Über die Sprachen In 
der Kasachischen SSR" gewid
mete Feste fanden in vielen Städ
ten und Dörfen Kasachstans statt.

(KasTAG)

Recht Verletzungen. Ich behaupte 
dabei gar nicht, daß jedes Kind, 
das solcherlei Erschütterungen 
erlebt hatte, unbedingt ein 
schlechter Mensch wird. Er lebt 
Ja in der Gesellschaft. Und die 
Schule, der Kindergarten, die 
Lehrer siegen oft Im Kampf um 
Ihn.

Im Laufe des Jahres registrier
ten In unserem Gebiet die Stan
desämter 9 243 Ehen, von denen 
nach Ihren Angaben 3 457 auf
gelöst wurden. Das sind über 37 
Prozent oder etwa vier von zehn 
registrierten Ehen. Stellen Sie 
sich nur vor, wie viele mißglück
te Schicksale, oft auch Tragödien 
sich hinter diesen Angaben ver
bergen! Nein, Ich rufe gar nicht 
zur Erhaltung Jeder zerfallenen 
Familie auf. Aber die Gesell
schaft hat das Recht, von einem 
Menschen auch ernstes Verhalten 
zur Wahl des Lebensgefährten, 
zur Ehe und zu den elterlichen 
Pflichten zu fordern. Die Leich
tigkeit und die Elle. In denen ei
nige Ehen geschlossen werden, 
sind einfach verwunderlich und 
empörend.

Mit Recht ehren wir diejeni
gen, die gut arbeiten. Aber das 
Ist nicht das einzige Kriterium 
zur Einschätzung der Persönlich
keit. Gar nicht gleichgültig sind 
unserer Gesellschaft die Überzeu
gungen, die staatsbürgerliche 
Haltung des Menschen, seine Ein
stellung zur Familie und zur Kin
dererziehung.

Michail ORLOW.
Jurist

Gebiet Ostkasachstan

Praktische
Ratschläge

Für Handwerker
Mittel- oder oberschlächtiges 

Wasserrad mit Hammer
Mit einem Wasserrad kann 

man selbstverständlich nur spie
len. wenn auch ein kleiner Bach 
vorhanden Ist. Es genügt eine 
gleichmäßig fließende geringe 
Wassermenge, Jedoch muß sich 
das Gelände dazu eignen, daß 
wir sie ein wenig aufstauen kön
nen.

Einige Telle des Wasserrades 
bereiten wir zu Hause vor. ande
re lassen sich an Ort und Stelle 
beschaffen und zurichten. Wir be
schreiben hier den Bau eines 
kleinen wassergetriebenen Ham
merwerks mit einfachen Mitteln, 
um neben dem Spaß am Spiel ei
niges über die Technik der Was
serkraftnutzung kennenzuler
nen. Wer die Möglichkeit hat, 
kann auch andere Materialien 
verwenden: er kann das Rad aus 
Blech bauen. Metallwellen ver
wenden oder anderes. Auch eine 
kompliziertere Anlage mit be
wegten Splelflguren (Karussel, 
Märchenfiguren) ist denkbar bei 
dem ein entsprechend großes 
Wasserrad mehrere Wellen an
treibt.

Hier unsere Varianten. Schau
felrad: Quadratisches Brettstück 
(a) — etwa 30 mm dick, mit ei
ner Kantenlänge von ungefähr 
150 bis 200 mm — achteckig 
zuschneiden.

In der Mitte der Selten acht 
etwa 10 mm breite, 30 mm tiefe 
Schlitze (b) einsägen, die später 
die Schaufeln aufnehmen. Als 
Welle (c) längeres Stück Besen
stiel vorsehen. Im Achteck Wel
lendurchmesser bohren und aus
sägen.

Zum Aufbau an Ort und Stelle 
etwas Konservendosen blech, eini
ge kräftige Nägel, Fuchsschwanz. 
Bohrer. Taschenmesser, kleines 
Bell und eine Schere zum Blech
schneiden mitnehmen. ,

Verankerung der Radwelle: 
Passende Aststücke suchen, ab
sägen und mit dem Bell anspit
zen. Nötig sind zwei Pfäle (d) - 
Durchmesser ungefähr 50 mn 
Länge Je nach Bodenbeschaffen-- 
helt.

Schaufeln: Ein Stück Rund
holz, Durchmesser etwa 150 mm. 
170 mm Lang, mit dem Bell pa
rallel zu Brettchen (e) für die 
Schaufeln aufspalten. Mit Säge 
und Taschenmesser so bearbei
ten. bis sie alle gleich groß und 
einigermaßen glatt sind. Stau
mauer: Wasser durch Steine. 
Kies usw. an einer günstigen 
Stelle aufstauen«. Hinter dem 
Damm sollte das Wasser unge
fähr einen halben Meter tief 
sein. Da es nun fast über die 
ganze Breite des Dammes fließt, 
Steine der Dammkrone so ord
nen, daß das Wasser konzentriert 
wird, möglichst nur an einer 
Stelle fließt.

Das Mittel- bzw. oberschläch- 
tlge Rad erfordert eine Art Ober
graben. Dazu Ist zweierlei er
forderlich: Erhöhung des Was
serdrucks durch Verlegen des 
Abflusses In die Staumauer. 
Damm unterhalb der Krone und 
an der Stelle, an der es vorher 
schon floß, etwas öffnen: danach 
die Öffnung oberhalb wieder mit 
Steinen oder Holz abdecken. So 
hebt sich der Wasserstrahl schon 
etwas mehr.

Zum anderen Ist das Wasser 
von der Staumauer abzuleiten. 
Von einem Rundholzstück einen 
Scheit (f) abspalten und mit dem 
Taschenmesser in der Mitte rin
nenartig aushöhlen.

Radmontage: Die beiden Pfäh
le (d). die die Radwelle tragen 
sollen, müssen so weit vor dem 
Damm stehen, daß der Wasser
strahl auf die Schaufeln trifft. 
Radschaufeln (e) In die Ausspa
rungen des Brettes (a) einklem
men. Der Strahl aus der Rinne 
(f) trifft meist die Schaufeln an 
der Dammseite. Um der Welle 
Halt zu geben und die Riebung 
zu vermelden. Ist sie über der 
Mitte der Pfähle rundherum et
was einzukerben und ein Stück
chen Blech auf die Pfalköpfe 
legen. An den Kerbstellen Je
weils zwei Nägel vor und hinter 
der Welle durch das aufgelegte 
Blech in die Pfähle (d) einschla
gen. _ .

Anbau des Hamers: Die Kraft 
des Rades Ist nicht besonders 
groß, deshalb muß der Hammer 
leicht sein. Von einem Klötzchen 
(h) absägen und 1m oberen Drit
tel durchbohren. Als Hammerstiel 
(1) dünnen Ast einstecken. Den 
Daumen (j). ein Holzstück etwa 
halb so lang wie das Rad. durch
bohren und auf die Welle (c) 
schieben. Daumenforderkanten 
abrunden. Einen kleinen Pfahl 
(k) In den Boden schlagen und 
daran den Hammer mit einem 
kräftigen Nagel drehbar befesti
gen. Er führt durch das Loch Im 
Stiel (1). Einen Stein als Amboß 
unterlegen — und das Hammer
werk ist fertig.
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